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F R Ü H L I N G
Lullt von Strauß und Torney

Von allen Bergen zu  Tale 
ist ein Leuchten erwacht, 
flamm ende Frühlingsfanale 
durch die Osternacht.

V on  allen T ürm en  zusam m en 
läutet es lan dh in ein  —
Herz, m it G locken un d  Flam m en 
bricht der F rühlin g e in !
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Auferstehung

GoIdberger Ostern
In unserer Stadtpfarrkirche befanden sidr 

etliche bildliche Darstellungen der Kreuzi­
gung Christi. Wir erinnern uns an das ge­
waltige Altarblatt, das den Kruzifixus mit 
Ma ria und Johannes in Lebensgröße zeigt. 
Recht unscheinbar nimmt sieb daneben das 
einzige Osterbild aus, das dem BilderzykluS 
zur biblischen Heilsgeschichte angehört, den 
der Bürgermeister Johannes Feige an der 
Brüstung der von ihm 1609 erbauten Biirger- 
biihne anbringen ließ. DVX VITAE —  der 
Lebenefüret —  eteht über dem in kräftigen 
Farben gehaltenen und meisterhaft gestalte­
ten Bilde dee unbekannten Künstlere, das 
leider hier nur sehr unvollkommen wieder­
gegeben werden kann. Es handelt sieb um 
ein an der Wende vom 16. zum 17. Jahrhun­
dert häufig verwendetes Motiv: nächtliches 
Dunkel verhüllt die Landschaft, der gerötete 
östliche Himmel kündet den neuen Tag an; 
über dem gemauerten Grabe, dessen Stein­
platte beiseitegeechoben ist, schwebt der 
Auferslandene, in himmlisches Licht ge­
taucht, dae Haupt von der Gloriole umgeben,

Fortsetzung
Sie hatte allerlei Irrfahrten und Strapa­

zen hinter sich. Von Birkenbrück zogen 
wir weiter über Siegersdorf bis Tscbirne. 
Danach kam die letzte Etappe. Deutsche, 
die wir trafen, sagten uns, daß uns alles' 
abgenommen würde, wenn wir über die 
Neiße gingen. Das war keine gute Nach­
richt für uns, doch sollte es zum Glück 
nicht so weit kommen. Von Tsehirne ging 
der Weg über Waldau weiter bis Gruna 
und Kieslingswahle. Hier war fürs erste 
unser /hd  ereiebt. Die .Bewohner dieser 
Dörfer waren weg, viele Häuser waren 
zerstört oder es regnete ein. Außer den 
Nendorfern Hatte man noch die Trecks von

die Rechte segnend erhoben, die Linke hält 
die Siegesfahne mit dem Kreuzeszeichen. Iin 
Vordergründe erkennt man die Grabeshüter, 
die wie betäubt am Boden liegen, links steht 
ein Soldat, der mit gebeugtem Arm die ihn 
blendende Helligkeit von seinen Augen ab­
schirmt. — Das ist Ostern: durch alle Dunkel­
heit der Welt weist uns der auferstandene 
Heiland den Weg. Weil er der Fiiret dee Le­
bens ist, mü8Ben die Todesechatten weichen, 
ist alle Macht der Welt gegen Ihn ale Ohn­
macht entlarvt. Seines Sieges macht Er une 
gewiß, wenn wir gläubig Ihm nadifolgen in 
dereelhen Gewißheit, von der die Veree zeu­
gen, die der Bürgermeister Johannes Helm- 
rich nach dem frühen Tode seiner Kinder in 
einen alten Folianten unserer Kirchenbiblio­
thek 1592 geschrieben hat:

Dieweil ich lebe / an Dir ich klebe, 
Herr Jesu Christ, in aller Not.
Allein auf Dich/ ergeh ich mich; machs 
wunderlich, nur seliglich.

Johannes Griincwald

Gröditz, Hockenau, Pilgramsdorf und Har­
persdorf hierher beordert, weshalb, sollten 
wir bald erfahren. Wir unterstanden hier 
dem polnischen Militär, dessen Leitung wie­
derum der Russe in den Händen hatte. Da 
diese Dörfer hier während der Kampfhand­
lungen meist hinter der (Front lagen, hatte 
hier der Volkssturm zusammen mit Evaku­
ierten die Felder bestellt. Da die Frnte 
vor der Tür stand, hatte man uns geholt. 
Wir wohnten in einer kleinen Landwirt­
schaft, unser Lager war recht dürftig. Am 
Tage gingen wir oft in den Wald nach 
Pilzen und Beeren. Am 11. Juli wurden 
die arbeitsfähigen Männer zur Ernte ge­
holt. Die Aufsicht hatten polnische Solda­

ten. Die Verpflegung war gnt, dafür sorg­
ten schon zwei deutsche Mädchen, die in 
der Küche beschäftigt waren.

Am 20. Juli, unserem Silberhochzeils- 
tage, fuhr ich mit einem Polen ins Heu. 
Der Wagen kippte um, idt kam unter das 
Heu, hatte mir aber zum Glück nichts ge­
brochen. Die ersten Wochen in Kieslings­
walde hatten wir nodi freie Sonntage, da 
gingen wir ins Nachhardorf zum Gottes­
dienst, wo der katholische Pfarrer zuerst 
katholischen und dann evangelischen Gottes­
dienst hielt. Als das Heufahren beendet 
war, wurden wir zur Erntearhcit herange- 
holt. Das Einbringen der Ernte war mit­
unter auch mit Gefahren verbunden. Es 
passierte einmal, daß ein Wagen auf eine 
M ine auf fuhr, dabei wurde Oskar Stell 
aus Neudorf verletzt. Krankheit und Tod 
kehrten hei uns Vertriebenen ein, das lag 
zum Teil am Wasser. Verdächtige Typhus- 
kranke wurden über die Neiße nach Gör­
litz gebracht, wo sie in deutschen Kranken 
häusern behandelt wurden. In Nendorf 
machten sich bereits die ersten Polen seß­
haft, nun wußten wir, weshalb wir unsere 
Heimat verlassen mußten. Wir faßten den 
Entschluß, wieder zurück nach Nendorf 
zu gehen, mochte kommen, was wollte. 
Unsere Heimreise wurde sehr schwer. 
Wir fuhren Richtung Lauban und wählten 
den gradesten Weg bis Neudorf. Über 
Schreibersdorf kamen wir durch das heiß

Am 14./15. September 1963 
GoIdberger Heimattreffen in Solingen!

umkämpfte Lauban his Bcrlhelsdorf. Den 
folgenden Tag ging es weiter durch das be­
rüchtigte Seifersdorf. Das halbe Dorf war 
niedergehrannt. das Getreide auf den Fel­
dern durfte wegen Minengefahr nicht ah- 
gemälit werden. Am Ausgang des Dorfes 
sahen wir ein Minensuchkommando, die 
polnischen Posten lagen am Wegrand, die 
deutschen Soldaten suchten nach Minen. 
Es war eine gefährliche Arbeit und manch 
einer, der den Krieg glücklich iiherstanden 
hatte, wurde hier verletzt oder fand den 
Tod. Hier in Seifersdorf war es schwer, 
unbehelligt durchzukommen. Nachdem man 
uns von unseren wenigen Habscligkeiten 
das Beste abgenommen hatte, zogen wir 
weiter. In Kcsselsdorf blieben wir über 
Nacht, hald wurden wir von durchziehen­
den Plünderern aufgeschreckt, doch mau 
verschonte uns. Am folgenden Morgen zo­
gen wir weiter über Ludwigsdorf, Deut- 
mannsdorf his Hartliehsdorf, wo wir wie­
der übernachteten. Nun ging es zur letzten 
Etappe, es war die kürzeste und leichteste. 
Wie froh waren wir, als wir unser liebes 
Heimatdorf erreichten und wie grausam 
wurden wir enttäuscht, als uns die Polen, die 
bereits von unserem Hof Besitz ergriffen 
hatten, nicht hereinließen! Schweren Her­
zens nahmen wir Abschied von unserem 
lieben Heim, dem Tlof, den Vater und Mut­
ter und wir in mühevoller Arbeit aufge­
baut hatten, den ich bereits seit 25 Jahren 
bewirtschaftete. wird fortgesetzt

G eb et zu Jesus
(angeregt vom Hymnus Jesu, decus 
angelicum)
0 Jesus, Heiland, Gottessohn, 
hist meiner Seele Freud’ und Lohn, 
erfüllst mir Herz und Seele ganz 
mit Deines ewigen Lichtes Glanz.
Du Lehensquell, Du Himmelsbrot,
Du starker Helfer in der Not,
Du weckst die Hoffnung, stärkst die Lieh«' 
im Tagewerk und Weltgetriele.
Herr, blcih hei uns, verlaß uns nicht, 
erfülle uns mit Deinem Licht; 
die Finsternis der Welt vertreib, 
führ uns im Kampf und hei uns blcih.
Wenn einst die Welt dann muß vergeh n» 
laß mich zu Deiner Rechten stch’n, 
wenn Du am Ende aller Zeit 
dann kommst in Macht und Herrlichkeit-

Aufzeichnungen aus den Jahren 1942 - 1946
in Schlesiens schwerster Zeit 7„,,,„„
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Kirchengeschichtliches von Falkenhain
Von dem 1750 erbauten evangelischen 

Bethaus besitzen wir leider keine Abbil­
dung. Der bekannte Zeidmer und Stecher 
Friedrich Bernhard W e r n e r bereiste 
von 1748 bis 1750 die Fürstentümer 
Schweidnitz und' Jauer und trug mit großer 
Miihe und Kosten die „Pespeklivische Vor­
stellung derer von Sr. Kön'igl. Majestät in 
Preußen dem Land Schlesien aller gnädigst 
conced'irten Bcthäaiser“ zusammen, die er 
in den genannten Jahren als Kupferstiche 
heraus gab. Das Bild des Falkenhain er 
Gotteshauses fehlt darin. Werner schreibt 
in der Vorrede zum „Supplement“ 1752: 
„Falkcnhalin im Hirschber, gischen, allwo 
man bisher im Bau begriffen gewesen. Pre­
diger ist Herr Schweriner.“ Die ursprüng­
liche Fachwerkkirchc wurde 1836 massiv 
nnigcbaut, diie Einweihung von Turm und 
Glocken erfolgte am 20. Oktober 1850.

An der Kirche haben 10 Pastoren ge­
wirkt die mit ihren Lebensclaten, soweit 
sie sich ermitteln ließen, nachstehend auf- 
gcfiihrt werden.

An erster Stelle steht der schon genannte
1. 1750-1779 CbniiS'tiiian D. S c li w c r d t- 

n c r, der in Hrrschibcrg geboren wurde, 
wahrscheinlich am 30. 8. 1724. Als Pa­
stor primus Falkenbaynemsis empfing er 
in Breslau am 9. 10. 1750 die Ordina­
tion. 1779 trat er in den Ruhestand 
und starb am 24. 6. 1780 in Volkers­
dorf im Isergcbirge. Sein Bild befand 
sich in der Kirche.

2. 1780 —  1783 Karl Göttlich M ü l l e r  
konnte ails sein Nachteiliger das Amt 
erst im November 1780 amtreten, ob­
gleich er bereits am 5. 11. 1779 für Fal- 
kcnhaiin ordiniert worden war. Auf dem 
alten Kirchhofe zu Lahn befand sich 
sein Grabstein mit der vor 25 Jahren 
noch gut lesbaren Inschrift, derzufolge 
er auis Barzdorf hei Striegaiu stammt, 
geboren aun 21. g. 1741. Sein Vater war 
später GuUsverwalter in Ruppersdorf 
Kreis Strehlen. Er hatte in Halle stu­
diert und bliie'b nur kurze Zeit in Fal­
kenhain. Im August 1783 ging er als 
Pastor nach 'Lahn. Dort iist er am 7. 8. 
1816 gestorben. Seine Frau, deren Namen 
wir nicht mehr festst eilten können, folg­
te ihm am 2. 9. 1826 im Alter von 70 
Jahren iin Tode nach.

Am längsten von allen Fallkcnhainer Pa­
storen hat:
3. 1783 — 1830 Ernst Salomo Z i m m e r -  

m.a n n gewinkt. Er war ein gebürtiger 
Greif!en'bergCT (geh. 15. 1. 1755), sein

- Vater Justitiar. Er besuchte die Gymna­
sien zu Licgnitz und1 Hirschberg, da­
nach die Universität Halle von 1776 — 
1779. Im September 1783 erhielt er die 
Berufung zum hiesigen Pfarramt und 
im 'Breslau am 10. 10. dazu die Ordina­
tion. Seine Ehefrau, die er am 25. 1. 
1788 geheiratet hatte und1 am 21. 11.
1813 iim Alter von 47 Jahren verlor, 
war eine geborene Seidel ans Stein- 
seiffen. Nach genau 47'jähriger Amts­
führung starb Pastor Zimmermann am 
10. 1 0 /H83.0.

Der auf ihn folgen de Pastor ii.st den Fal­
ken,hainern noch von iseinem BiiMe her be­
kannt. rlan in der Kirche hing:
4. 1831 — 1871 Karil 'Göttlich R a b i t s c h. 

Er wurde am 23. 10. 1795 in Ziillicliau 
gehören. In Hirschberg war er auf dem 
Gvnvnasimm, 1815 rückte er als Frei­
williger mit ins 'Feld und .studierte bis 
1818 in Breslau Theologie. Nach länge­
rer Hnmsllehrertoe'it kam er 1830 als 
Kandidat zur Unterstützung des Pa­
stors Fritze naclt Werm'lmmn und im 
Sept. 1881. nach seiner am 19. 8. in Bres­
lau erfolgten Ordination als Pastor nach 
Falken ha in. Durch den OB,au der massi­
ven Kirche nind den Turmes hat er sich 
um die Gemeinde sehr verdient gemacht. 
Auch schrieb er zu in lOOjiihrigen Ju­
biläum der Kirche das Jubeilbiiclilein 
IfloO. Die Synode Schönau ordnete ihn
1814 ziur Provinz talisym ode ab. Er wurde 
zum 1. April 1871 emeritiert, nachdem

ihn seit 1869 Vikare im Amte hatten 
unterstützen müssen. Am 23. Mai 1872 
ist er in Falkenhain gestorben. Zwei­
mal war Cr verheiratet: in Griinberg hei­
ratete er am 2<5. 10. 1831 Friederike 
Arnoldine Mathilde St'össel, die ihm 
schon am 17. 4. 1837 mit 31 Jahren 
durch den Tod entrissen wurde. Die 
zweite Ehe schloß er am 21. 11. 1838 in 
Falkenhain mit der Jungfrau H. Hoff- 
mann. Eine große Freude war es mir, 
kürzlich von Frau Pfarrer Elisabeth 
Koß in Rosenhagen hei Perleherg —  
dimer Enkelin von Pastor Sirowatky in 
Neulkirch —  eine Photographie von 
Pastor Rabifcsch zu erhalten. Da grüßt 
der allte Herr hier im Heimatblatt die 
Urenkel seiner ehemaligen Kirchkinder! 
Die beiden nächsten Pastoren amtierten 

nur wenige. Jahre in 'Falkenhain:
5. 1871 —  1874 Max Paul F r a n z ,  geh.

am 5. Mai 1840 in Kunnerwitz hei Gör­
litz, ordiniert aun 29. 9. 1869 Ln Bres­
lau, wurde nach zweijähriger Vikars- 
tiitigkeit in Heinridiisfelde bei Oppeln 
»um 1. Oktober 1871 nach Falkenhain 
berufen. Schon 1874 ging er nach Frei- 
■stadt, 1879 nach 'Kaiserswaldau bei. 
Hirschberg und 1884 alts Kreisschulin­
spektor nach Instenburg, tvo er am 6.
8. 1891 starb.

Pastor Rabitsch —  Falkenhain

6. 1874 —  1881 Hermianln Rudolf Otto 
G n ie  is e r  war lim Maitis dt am 17. 10. 
1840 geboren, tin Breslau am 29. 3. 1871 
zum geistlichen Amt ordiniert und vor 
.seiner 'Beimfeinig lins Falkenhainer Pfarr­
amt Vikar in Ratibor und Borsigwerk. 
1881 nahm er 'die Pfarnsteilile Göll- 
schani bei Haynau an, wo er bis 190(1 
amtierte und auch mach seinem aun 7. 7. 
1908 in Liegnitz erfolgten Tode seine 
letzte Ruhestätte 'fand. Das Denkmal 
auf einem Grabe war bis 1946 erhalten. 
Seine Witwe lebte noch 1938 in Lieg- 
nitz.

Infolge dies großen The o löge n m ang eis 
trat von 1881 —  1887 eine Vakanz des 
Pfarramtes ein. Der spätere Pastor prim. 
Paul1 Schmidt in Gölitz war von 1882 
1884 als Vikar im Folk eich ain, sonst teilten 
sich dli’e Na chibang eist liehen von Schönau 
und 'Schlönwailldiam im die Venen 1 Im nigsaiheil.

1887 konnte die Stellte neu besetzt wer­
den :
7.1887 —  1905 Rudolf Z a c h a r i a s ,  

am 2. laminar 1857 als Sohn des Seminar- 
cbiirektons Karl Zaclnarias und seiner

Ehefrau Pauline geh. Stier in Karalene 
in Ostpreußen geboren, besuchte das 
Gymnasium dn Insterburg und studierte 
in Halle, Göttingen und Berlin Theolo­
gie; nach seiner Ordination in Magde­
burg am 20. 12. 1882 war er Hilfspre- 
di.gcr in Tornow bei Landsberg (Warthe) 
miid in Fraiuen'hain bei Ohlau, seit 1883 
Pastor in Löben bei Torgam arnd 1884--- 
1887 in Sallgast (Niederlauisitz). Am 4.
з. 1887 hielt er seinen Einzug in Fal­
kenhain. feierte 1900 mit der Gemeinde 
das löOjähriige Bestehen der Kirche 
zu welchem Anlaß er das Jubelbüchlein 
verfaßte und ging am 1. 10. 1905 in den 
Ruhestand, den er zuerst in Hcrmsdorf
и. Kynast, dann in Wernigerode ver­
lebte, wo er am 28. 8. 1942 verstorben 
ist. Verheiratet war er seit 1885 mit 
Clara Horn, der einzigen Tochter des 
Pastor Rudolf Horn in Allerheiligen 
bei Oelis, die am 14. 4. 1917, 63jährig, 
in Hermsdorf starb.

Die beiden vorletzten Pastoren, die auch
Herr 'Rittergutsbesitzer Raichardt in seiner
Festschrift nennt, werden den älteren Ge­
meindemitgliedern noch wohlbekannt sein:
8. Gottfried1 N a y , 1905 —  1912, stammte 

aus Dramburg (Pommern), wo er am 
19. 5. 1878 als Sohn eines Obersteuerin­
spektors geboren wurde. Seine Studien 
absolvierte er in Tübingen und Berlin; 
wenige Monate nach seiner Ordination 
in Breslau (19. 7. 1905) kam er am 3.. 
Oktober aills Pastor, nach Falkenhain 
und blieh hier bis 1912. Darauf war er 
4 Jahre dritter Pastor in Sagau und1 seit 
1916 Stadtpfarrer in Muskau (Ober- 
lausitz) seit 1917 zugleich Superintendent 
dos Kirchkreiises Rothenburg II. Seit 

1945 war er 'Pfarrer in Fni'ed'ersdorf 
bei Bitterfeld. Nachdem er in den Ruhe­
stand getreten und im die Bundesrepu­
blik übergesiedklt war, starb er am 25. 
11. 1959 in Kirchseeon bei München, 
wo seine älteste Tochter lebt. Seine er­
ste Frau Ella Karoline Nohl, die er am
7. 11. 1905 'geheiratet hatte verstarb 
nach kurzer Ehe am 10. 1. 1907 in Fal­
kenhain. Seine zweite Frau Johanna geh* 
Geppert, die er am 28 .4. 1908 heiratete, 
verstarb am 29. 1. 1958 Iin Kassel.

9. 1913 —  1928 Johannes K i l ' g e r  ist 
Pfarrerssohn aus Deutmannsdorf bei Lö- 
wen'berg, dort am 29. 5. 1884 geboren. 
Am 7. 11. 1912 iin Breslau ordiniert, 
wurde er 1913 in dlie Falkenhainer 
Pfarrstelle berufen Ein Jahr vor seinem 
Weggang nach Seiferdlaiu bei Schweidnitz 
(zum 1. 5. 1928) fand die General- 
Ikirchenviisitatio'n .im Kirchenkreise 
Schönau .statt, iin Falikenhain am 15. 6. 
1927. Pastor Kiliger hat einen ausführ­
lichen Bericht 'darüber in der Fest­
schrift „Kirche und Heimat“ gegeben, 
in welcher sich auch ein wo hl gelungen es 
Bild von der evangelischen Kirche. be­
findet. In Seiferclau ‘hat er bis 1945 ge­
wirkt. Die abenteuerliche 'Flucht mit 
seiner Gemeinde und) Familie „Durch 
die Tschechen“ schildert er im Jahrbuch 
für schlesische KirchengeiSclii eilte 1953. 
In Leuizendorf bei Crailsheim fand er 
eine neue Bleihe und amtierte dort bis 
zum 31. 10. 1954. Seinen Ruhestand ver­
lebte er in Obenslotzimgen bei Ulm, 
wo er am 2. 11. 1960 gestorben ist. Ver­
heiratet wair er seit 1914 unit Susanne 
Uhl'i/g. Von seinen 6 Kindern sind' 5 in 
F alk enh ain geb o nen.

10. Am 'Ende clcis langen Pastorenkatalogs 
steht als letzter evangelischer Pfarrer 
von Falkenhain Hans - H ä u s l e r ,  von 
1928 bis 19S4. Er äst am 11. 5. 1903 in 
Jauer gehören und hat in Marburg. 
Breslau umd Göttingen studiert. Die Or­
dination zum geistlichen Amt erhielt er 
in Breslau am 14. 12. 1927 durch Go- 
uoralsuperin tendent D. Zänker. Ehe er 
zn.m 1. 10. 1928 als Pastor nach Fal­
kenhain berufen wurde, war er als V i­
kar in Freystadt, Hirschheng, Breslau 
(Barbara - und Köui,g>iu-L>inise-Ged'ächt- 
ni.skirchc) und in Stanowifcz tätig. AH 
die Kviegisjnhre weilte er als Soldat
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Neudorf am Gröditzberg

Schlesische Wappen -  Sinnbilder deutscherVergangenheit
Haynau —  Die Wappengestirne sprechen vom Vertrauen auf die Burganlage

fern von seiner 'Gemeinde, die Pastor 
Gohr ans Nesukirch mit betreute. Nach 
Kriegsende konnte er nicht nach Fal­
ke nhain zurückkehren, da er erst im 
November 1948 aus polnischer Kriegs­
gefangenschaft enlassen wurde. Seine 
Familie fand er in Herford. Am 1. 1. 
1949 trat er in den Dienst der west­
fälischen Landeskirche, zunächst mit 
'Besdräftiigungsauftpaig Ln Westkilver 
Kreis Herford. Seit 1. 8. 1949 ist er in 
Levern Kreis Lübbecke im Pfarramt. 
Seine Ehefrau Renate geh. Herr mann, 
PfarreriStochter aus Malitisch 'bei Jauer, 
dlie er am 8. 4. 1931 heiratete, hat mit 
ihren Kindern in den Schrecken des Zu­
sammenbruchs tapfer bei der Gemeinde 
ausgehalten, bis sie im Dezember 1946 
Falkenhain verlassen mußte. —

Das war ein Gang durch Falkenhains 
Kircherageischichte (in der Amtsfolge seiner 
Pfarrer, deren Andenken diieser Beitrag 
erneuern soll.

Außer der hier und in der August-Num­
mer erwähnten Literatur über Falken Hain 
nenne ich noch folgende einschlägige Werke 
und Titel:
1. Ehrhardt, Preshyterologie des evang. 

Schlesiens 1784.
2. Zimmermann, Beytrüge zur Beschreibung 

von Schlesien. 6. Band 1786.
3. Anders, Historische Statistik der Ev. 

Kirche Schlesiens, 2 Teile 1848 u. 1867.
4. Silesia nacra 1927.
5. 'Burker't-Grünewald, Predliger.ge.schich t c 

des Kirclien'kreiises Schönau 1939.
Johannes Grüriewahl

Aus den Heimatgruppen
Sommersingen der Heimatgruppe Gold­
berg, in Bielefeld am 24. März (Laetare)

Bereits zur Tradition geworden ist das 
Sommersingen der Schlesier im Bereich der 
Stadt Bielefeld. Die Heimatgruppe Gold- 
herg sammelt seit Jahren die Kinder im 
Bereich der Brodhagenschule. Um 11 Uhr 
hatten sich etwa 50 Kinder, init dem Som- 
merstecken in der Hand, vor der Schule 
gesammelt. Um den Kinderstimmen etwas 
behilflich zu sein, halte sich ein Freund 
der Kinder gefunden, sie beim Gesang 
durch das Bandonium zu unterstützen. Eine 
Probe des Gesanges wurde vor dem Ein­
gang zur Schule abgelegt und dann ging cs 
im Marsch durch die Häuserblocks mit Mu­
sik und Gesang. An bestimmten Stellen 
wurde ein Kreis gebildet und helle Kinder­
stimmen erklangen. Gegen 12 Uhr landete 
der Zug wieder vor der Schule und ein 
Schlußlied wurde geschmettert. Seele der 
ganzen Veranstaltung war Frau Schenk, 
die in nimmermüder Arbeit, mit ihrer Hoi- 
matfreundin die Sommerstechen fertigte 
und die Kinder sammelte, um die Lieder 
einzuiiben. das in den Händen des Heimat­
freundes Heinz Blasczik lag.

Vor der Auflösung des Zuges wurde je­
des Kind mit Brezeln und Süßigkeiten be­
schenkt und mit fröhlichen Kinderaugen 
wurde der Heimweg angetreten. Kindern 
wie Erwachsenen die an der Veranstaltung 
leilgenommen haben, wird der Tag lange 
in Erinnerung sein. Ein schlesischer Brauch 
ist in Bielefeld Wirklichkeit geworden. 
Allen, die mitgeholfen haben das Sommer­
singen zu gestalten, in erster Linie Frau 
Schenk, sei herzlich gedankt, in der H off­
nung, daß im nächsten Jahr in verstärktem 
Maße der Brauch stattfinden kann.

. ic h ö n e  O steThßschßTung

Wenn man mit der Eisenbahn von der 
Töpferstadt 'Bunzlau aus nach Liognilz 
fährt, berührt man nadi etwa dreißig Kilo­
meter Fahrt die Stadt Haynau. Der Ort 
zeigt sich eingebettet in das Tal der 
Schnellen Deichsa. die dem .Schwarzwasser 
znstreb1, das bei Liegnitz in die Katzbach 
mündet.

Es ist lanzunehmen, daß die Ta'lstelle, die 
das heutige Haynau einnimmt, bereits wan- 
daüische Siedlungen gesehen hat. Für die 
Anlage dieser germanischen Wohnstätten 
dürften kaum die landschaftlichen Reize 
des Deichsatales den Ausschlag gegeben 
haben. Das Filußtal wird vielmehr seiner 
gesdiiitzten Lage wegen von den Siedlern 
bevorzugt worden isein, und darüber hinaus 
werden die Wandalen eine Möglichkeit ge­
sehen haben, von hier aus in den Urwald 
einzudringen, um Ackerflächen zu gewinnen. 
Verständllicherweisc sind über all das keine 
schriftlichen Aufzeichnungen vorhanden. Um 
so beredter ist die Sprache, die acht ger­
manische Gräberfelder sprechen, die man in 
Haynau selbst und in der Umgehung der 
Stadt entdeckte.

In späterer Zeit wurde für den Ort seine 
Lage an der „'Hohen Straße“ bestimmend. 
Die Ausgangssiedlung von Haynau wurde 
zum Rast- und Handelsplatz für die Kauf­
leute, die auf dieser Handelsstraße aus 
dem Westen heranzogen und dem südlichen 
Rußland zustrehten. Bald dürfte auch die 
D eich sa -Ni ede rlaissumg befestigt worden sein, 
denn die reisenden Händler hatten allen 
Grund, auf 'Sicherheit vor Überfällen zu 
drängen. Ursprünglich bestand die Siche­
rung Hayn aus aus einer hölzernen Um­
friedung. Wenig später wurde diese jedoch 
durch eine Mauer aus Basaltgestein ersetzt.

Die mauerunvwehrte Siedlung erlebte 
einen schnellen Aufstieg zur Stadt. Wohl 
ist nicht genau bekannt, wann der Handels­
und Flußiiibergangspunkt Stadtrechte er­
hielt. man nimmt jedoch als sicher an, daß 
es um das Jahr 1200 gewesen ist, erwähnt 
doch bereits eine Urkunde von 1299 den 
Haynauer Dom. Wäre der Ort kurz vor 
der urkundlichen Erwähnung zur Stadt cr- 
holhen worden, dürfte er im Jahre 1299 irn 
Kreis der Städte des Fürstentums Liegnitz 
kaum ein derartiges Ansehen gehabt haben, 
um für die Errichtung eines Domes in 
Frage zu kommen.

Auch ein altes Haynauer Ratssiegel läßt 
Schlüsse auf das Alter dev Stadt zu. Wie 
Otto Hupp ln seinem Werk „Die Wappen 
und Siegel der deutschen Städte, Flecken 
und Dörfer berichtet, kam ihm ein .,S 
CIVITATIS HAGNOWE“ zu Gesicht, das 
dem 13. Jahrhundert angehören muß. Fs 
zeigte in einem punktierten Feld zwei 
durch eine Mauer verbundene Türme. Zwi­

schen den Türmen stand ein 'Schild mit 
dem schlesischen Adler. Über dem Schild 
war ein dritter Turm sichtbar, begleitet 
von Sonne und Mond. Diesem Siegel nach 
muß der Ort im 13. Jahrhundert bereits 
Stadtrechte besessen Iha’bcn und von Be­
deutung gewesen isein. Eine unbedeutende 
Stadt hätte kaum über eine Burganlage 
verfügt, wie sie das Siegelbild ausweist.

Ab 1546 baute Herzog Friedrich III. die 
Burg aus. Dem veränderten Stadtbild paß­
ten sich alsdann die Siegel des Ortes an. 
Von 1625 ah zeigen die Ratssiegel als bild­
haftes Kennzeichen der Stadt das heutige 
Wappen'b'ild. 'Dieses läßt in einem iblauen 
Schild eine silberne Burg mit drei spitz- 
hedachten Zinnentiirmcn sehen. Zwischen 
den Türmen schweben Sonne und Halb­
mond. Im Torbogen stellt aufrecht der 
schlesische Adler mit dein Brustmond.

Wieder bereicherten also Sonne und 
Mond das Siegel des Ortes. Es gilbt dafür 
wohl nur eine 'Deutung: Die 'Gestirne sind 
als Vertrauensbeweis der festen Burg gegen­
über zu werten. Man sah in ihr ein Boll­
werk, das die Sicherheit der Stadt Tag 
(Sonne) und Nacht (Mond) gewährleistete.

(Das Wappen von Haynau ist in seinen 
Grundzügen also älter a'ls es vielleicht an­
genommen werden könnte. Da es aus einem 
Spiegelbild der Stadt hervorging, ist cs 
durchaus möglich, daß hei der Wappen- 
gestaltung das oben beschriebene und 1625 
berücksichtigte Siegel des 13. Jahrhunderts 
als Vorlage diente. 'Der Einwand, daß das 
genannte Siegel des Adlerschildes wegen 
wohl doch einem späteren Jahrhundert zu­
gewiesen werden muß, gilt heute > nicht 
mehr. Es ist eine erwiesene Tatsache, daß 
die schlesischen Piaisten bereits vor dem 
Jahre 1241 mit dem Bi'ld des Adlers siegel­
ten. Diese geschichtliche Wahrheit aner­
kennen, heißt aber gleichzeitig den letzten 
Zweifel am ehrwürdigen Alter der Stadt 
Haynau aüfgdbcn. Otto Zimmermann

Mönner-Turn-Verein Schönau-Katzbaeh
Vom 22. bis 24. März 1963 weilte Turnbru- 

der E. Menzel in Bielefeld, um mit Paul 
Hauk und Arthur Rädel über das beabsich­
tigte Turner-Treffen anläßlich des Goldber­
ger Heimattreffens am 14. und 15. Septem­
ber 1963 in Solingen und sonstige Belange 
des Vereins zu verhandeln.

Bei dieser Gelegenheit nahm er mit P. 
Hauk au einer Turnstunde der „Alten Her­
ren“ teil und konnte bei einem anschließen­
den gemütlichen Beisammensein neue Tur­
ner freundschaften schließen.

Turnbruder Erich Menzel läßt allen Turn­
freunden für die Glückwünsche zu seinem 
60jährigen Turnerjubilüum herzlich danken.
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au der dZr6(ke im VVondcl der Zeit
Von Gustav Agatter, Leverkusen

Den vielen Schcllcnclorfcr Lesern der Gold­
berg - Haynauer Heimatnachricbten möchte 
ich mit meiner Schilderung einige Erinnerun­
gen wachrufen und in der Hauptsache dazu 
beitragen, daß das Heimatgefühl auch hier 
im „goldenen Westen“ nicht ganz verloren 
geht. Diese für alle Sdiellendorfer und Um­
gehung ablaufende Revue wird zeigen, daß 
ans dem größten Teil von Nieder-Schellen- 
dorf kaum etwas übrig geblieben ist, auch 
wenn cs dem einen oder anderen im Herzen 
weh tut. Von den Alten, Gefallenen, Vermiß­
ten oder während der Findet verstorbenen 
Einwohner sind die Namen im Trubel der 
Zeit leider viel zu schnell in Vergessenheit 
geraten, während die Jüngeren, teils verhei­
ratet und mit anderen Namen versehen, in 
alle Winde und Himmelsrichtungen zerstreut 
sind.

Ich selbst habe im Agattcrs-Häusclien, was 
zum Gut .Tancovius gehörte, eine brillante, 
sorgenfreie und für mich unvergessene .Tu­
gend verlebt. Was konnten wir uns als Kin­
der austoben, ohne, wie hier in der Stadt, 
gleich Flurschaden anzurichten. Für die Scliel- 
lendorfer Kinder war es im wahrsten Sinne 
des Wortes ein „Platz an der Sonne“ , um den 
uns manches Kind der Großstadt beneidet 
hätte. Aber auch diese Zeit geht leider viel 
zu früh zu Ende. 1935 mußte ich nach Sand- 
waldau (früher Groß-Tschirbsdorf) zu mei­
nem heutigen Freund und damaligen Lehr­
meister, Herrn Heiland, in die Lehre und 
habe dadurch mein schönes Schellendorf, die 
Haynauer Schweiz in Miniaturausgabe, nur 
noch am Wochenende sehen und erleben dür­
fen. Mit ganz anderen Augen sali ich jetzt 
nach dem Weggang dieses schöne Stückchen 
Erde. Die zum Gilt .Tancovius gehörenden 
zwei Fischteiche, vom gepflegten Park um­
gehen, mit der Dorfstraße, die mitten hin­
durch verlief, ohne die dazugehörenden ho­
ben Ebereschen zn vergessen, luden immer 
wieder zum Verweilen ein. Was woanders 
angepflanzt, gehegt und gepflegt werden 
mußte, avucIis hier in Gottes freier Natur. 
Der Weg entlang der Brocke oder zur Blü­
cherschenke, umgeben von kleinen sprudeln­
den Wildbächen, war eine einmalige Natur­
schönheit. Obwohl keine gezielte Pflege 
wahrnehmbar war, konnte man doch fest­
st eilen, was der Reinlichkeitssinn aller Dorf­
bewohner zu leisten vermochte, wenn man 
die einwandfreien und sauberen Wanderwege 
in Richtung Wiesenthal, Schierau oder in 
den Auen benutzte. An unserem Häuschen 
wucherten die schönsten Flieder- u. ..Toten- 
blunienslräucher“ , obwohl von Spaziergän­
gern stärk gemausert, in vollster Pracht. 
Wenn am Wochenende die Städter (Hay­
nau er) Zn ihr em obligatorischen Frühschop­
pen kamen, ergötzten sic sich an dem frischen

und saftigen Grün. Wer schon im Sommer 
das kleine Schellendorf als Paradies ansah, 
der konnte es erst recht im Winter. Der 
meterhohe Schnee lud Männlein und Weih­
lein aus nah und fern zum Wintersport ein. 
Am Langeberg oder in der Ültilke konnte 
man sich nach Herzenslust mit Schlitten oder 
selbstgebastelten Skiern anstoben. Hier 
konnte man Winterfreuden nachgehen, wo­
für man wo anders viel Geld lassen müßte. 
Es war oft ein Lehen und Treiben wie in 
den Wintercrholungsgebieten.

Das alles änderte sich schlagartig, als 
..Adolf der Große“ zuin Völkerringen auf­
rief. Um ja nicht den Anschluß oder gar den 
Endsieg zu verpassen, gingen wir Gleichaltri­
gen freiwillig zur Wehrmacht und aus war 
der Traum vom ach so schönen Schellendorf, 
vom Elternhaus am Berg und vou allem, was 
uns unbewußt lieb und teuer war. Was wir 
alle verloren batten, merkten war erst nach 
dem großen Knall im Jahre 1945, als wir 
nicht mehr in unsere geliebte Heimat zurück 
konnten. Erst nach Jahren der Wirren, Trä­
nen, Schmach und Schande, geduldet unter 
noch Fremden, kamen langsam die ersten Le­
benszeichen. Meine Mutter und einige andere 
Sdiellendorfer fand ich verjagt und vertrie­
ben in der SBZ wieder. !Erst jetzt wurde 
mir das Ausmaß der geplanten Ausrottung 
unserer alten schlesischen Heimat klar. 
Durch Erzählen und Herumhorchen erfuhr 
ich, daß der größte Teil aller Sdiellendorfer 
Bewohner den Krieg bzw. die schlimmen 
Verfolgungsjahre nicht überlebt hat. Von 
meiner durch Schlaganfall im Sprechen stark 
behinderten Mutter konnte ich erfahren, was 
sich dort alles zugetragen hatte; nur so 
konnte ich mir ein ungefähres Bild zusam- 
inenreimcn von dem, wie Sdiellendorf heute 
aussieht. Abgerundet wird dieses Bild von 
einem guten Schulfreund, (dessen Namen ich 
liier verschweigen muß, da er noch in der 
Zone lebt), der Gelegenheit batte, Schellen­
dorf vor 2 Jahren aufsuchen zu können. Der 
Schilderung meines Schulfreundes zufolge 
ist Schellendorf heute eine. Art chinesische 
Kolonie, in der ah und zu auch die Polen 
etwas zu sagen haben. Die einmalig schönen 
Berghänge und sonstigen Waldbestände wur­
den im wilden Abschlag abgcholzt und über­
all ist mannshohes Gestrüpp in undurchsich­
tiger Folge anzutreffen. Hochwald gibt es in 
der gesamten Umgehung nicht mehr. Agat- 
lers H iinschon, der halbe'Gutshof und viele 
andere Bauten sind der damaligen Zerstö­

rungswut zum Opfer gefallen. Die Steine 
liegen herum und an einen Wiederaufbau 
denkt keiner. Fremde Sprachen sagen einem, 
daß es liier für einen alten Sdiellendorfer 
keinen Plaz mehr gibt. Auf der nahegelcge- 
nen Autobahn wuchert das Gras. Hier ver­
kehren keine Autos mehr, aber dafür dient 
die Bahn zum Treiben vou Großvieh. Von 
der Baudmannsdorfer Schule —  wo uns Leh­
rer Schmidt oft piesackte —  stehen nur noch 
drei Stufen. Der Friedhof in Straupitz ist 
total verödet und mit Unkraut überwuchert, 
so daß ein Auffinden einzeluer Gräber un­
möglich ist. Die einst so schöne und plät­
schernde Brocke, ebenso die beiden Fisch­
teiche, sind total verschlammt und haben 
sieb teilweise selbständig neue Wege ge­
sucht oder haben sich in die nahegelegenen 
Wiesen ergossen.

Alte Matratzen, Herde und Möbelstücke, 
die jetzt noch im V'asser liegen, zeigen, daß 
die neuen Einwohner Schellendorfs mit un­
serer Wohnkultur nichts anzufangen wußten. 
Der Weg zur Blücherschenke oder entlang 
der Brocke ist nur noch ein Trampelpfad mit 
urwaldähnlichem Charakter. Die kurz vor 
dem Krieg gebaute neue Straße nach Woits- 
dorf und entlang der Autobahn ist infolge 
mangelhafter Pflege unpassierbar geworden.
An eine Reparatur all dieser Mängel ist nicht 
zu denken, ebenso an einen Wiederaufbau 
der zerstörten Häuser. Die neuen Herren, 
teils aus der Mongolei kommend, fühlen sich 
selbst nicht wohl in ihrer Haut, da sie ja 
auch zwangsweise aus ihrer angestammten 
Heimat nach Schlesien verfrachtet wurden 
und tatsächlich an eine Rückkehr der Deut­
schen glauben —  welch ein tragischer Irr­
tum. —  So ist das einst so herrliche kleine 
Schellendorf daliingegangen. Was übrig blieb, 
ist Schutt, Asche, Tränen, fremde Leute und 
eine wehmütige Erinnerung aus einer Zeit, 
die für alle Sdiellendorfer unvergeßlich blei­
ben wird.

Über den Verbleib einiger weniger Sdiel- 
lendorfer Bewohner, deren Namen ich noch 
in Erinnerung habe, soll an dieser Stelle ab­
schließend und ohne Gewähr Auskunft ge­
geben werden:

Während des Krieges, auf der Flucht bzw. 
nach der Flucht verstorben:

Helmut Jakob, Gastwirt —  Oskar Börner. 
Gutsarbeiter —  Köbe, Landwirt —  Marie 
Hering, Gutsarbeiterin —  Prokopp Heider, 
Gutsarbeiter —  Frau Lange, Landwirtin —  
Nibesniak sen., Arbeiter — Frau Tillner, 
Landwirtin —  Eheleute Gust. Kriebel, Kut­
scher —  Opa Heier, Vater von Frau Bör­
ner —  Herrn. Schwarz u. Frau, Hausbes. —  
Frau Liebers aus Blüchersclicnke —  Chri­
stian Speidel, Gutsarbeiter —  Herr und Frau 
Reiniger, Stellmacher —  Jaroseh sen., Guts­
arbeiter —  Frau Richter, Landwirtin —  Frl. 
Grete Genähr, Haustochter.
Gefallen oder vermißt:

Oskar Speidel, gefallen —  Otto Kaul, ver­
mißt —  Scharf, Kutscher, gefallen —  Herrn. 
Stephan, vermißt —  Gerhard Kriebel, ver­
mißt —  Max Speidel, gefallen —  Olga Kaul, 
Sowjetzone, verstorben —  Josef Nibesniak, 
gefallen —  Fritz Assig. vermißt —  Walter 
Jiiscli, gefallen.
In der Zone leben:
Kurt Hering und Familie —  Kurt Helbig 
und Eltern —— Richard Zenker u. Familie —  
Landwirt Gcuähr —  Otto Hering u. Farn.—  
Paul Prokott.—  Bürgermeister Quägber —  
Karl Reiniger, Stellmacher.

Ttn Westen wohnhaft:
Karl Agatter, München -— Gustav Agatter. 

Leverkusen —  Manfred Hering, Köln —  
Miililenbesitzer Fischer, ? —  Werner J lisch 
u. Geschwister, ? —  Alfred Agatter, Düssel­
dorf —  Hedwig Prokott, Süddeutschland —  
Gutsbesitzer Tancovius, Nied’ersaclisen —• 
Gcrh. Seidel und Eltern, Medenbach/Dill —  
Liesbeth Jiiseh, verheiratet hei Lippstadt.

Am 14-/1 So September findet das nächste 
GoIdberger Heimaftreffen in S © 11 n g e n statt!
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Amerika und die Oder-Neiße-Frage
Von Kirchenrat Dr. F.

Bei Besuchen in Deutschland1 wird dem­
jenigen Amerikaner, dem es um die Festi­
gung des atlantischen (Bündnisses zu tun 
ist und der deshalb bemüht ist, in Gesprä­
chen die politischen und allgemeinen Sor­
gen der deutschen Bevölkerung kennen zu 
lernen, von Vertriebenen nicht selten die 
Frage (gestellt: Wie stethen die Vereinigten 
Staaten zum Oder-Neiße-Problem. Die Ant­
wort kann nur sein, daß sämtliche ameri­
kanischen Regierungen seit dem Ende des 
zweiten Weltkrieges übereinstimmend er­
klärt haben, die USA hätten keineswegs 
die Ocler-Neiße-Linie als polnisch-deutsche 
Grenze anerkannt, und es handle sich um 
eine Frage, die erst hei einem Friedens- 
vertraig mit Deutschland geregelt werden 
kann. Das ist die amtliche Haltung, und es 
muß daran erinnert werden, daß der frü­
here demokratisch ei Außenminister Mar sh all, 
dem Deutschland als dem Schöpfer des 
nach ihm benannten Planes so viel zu ver­
danken lliat, auf den Außenministerkonfe- 
remzen des Jahres 1947 in Moskau und 
London —  also nicht lange nach Kriegs­
ende —  nachdrücklich die Rückgabe weiter 
agrarischer Landesteile der Oder-Neiße-Ge- 
biete in deutsche Verwailtudg und die Ein­
setzung einer Vier-Mächte-Kommission zum 
Zwecke der Grenzziehung gefordert hat. 
All dies scheiterte am Widerstande der 
Sowjetunion und der Volksrepublik Polen, 
doch waren diese Schritte des Außenmini­
sters der Trumiam-Regierumg insofern von 
unmittelbarer Bedeutung, als es danach 
einem jeden westlichen Politiker und Pu­
blizisten. der sich ein uiivoreingenommenes 
Urteil bewahrt hat, absolut selbstver­
ständlich erscheinen muß, daß die deutschen 
Ostvertrieibenen (für die friedliche Wieder­
gewinnung der ostdeutschen Heimat ein- 
treten. Auch im Osten muß man berück­
sichtigen, daß die Bundesrepublik Deutsch­
land im'Grundsatz in der Oder-Neiße-Frage 
keine andere Politik in Wahrnehmung 
deutscher Interessen verfolgt, als sie 
Außenminister Marshall eiben unter Be­
rücksichtigung der lebenswichtigen Anlie­
gen des deutschen Volkes seinerseits namens 
der Vereinigten 'Staaten zmr Geltung zu 
bringen sachte.. Das Beispiel Marshalls macht 
zugleich deutlich, wie abwegig die Beschul­
digungen der östlichen kommunistischen Pro­
paganda sind1, diejenigen, welche für eine 
gerechte Lösung des ostdeutschen Problems 
als einem Teil der gesamtdeutschen Frageein­
treten, seien „Revanchisten“ ; denn niemand 
kann behaupten, der seimenzeitige ameri­
kanische Außenminister sei ein „deutscher 
Revanchist“ gewesen.

Nichtdestoweniger ist festoustellen, daß 
all) und an in Pmfblikatiorten der politischen 
Wissenschaft)!er der USA eine Anerkennung 
der Oder-Neiße-Linie als „polnische West­
grenze“ gefordert worden ist und d'abei die 
bekannten, inlhaltilich so fragwürdigen und 
nicht stichhältigem polnischen Angumente 
Verwendung finden. Das heißt, daß alle 
die 'Bemühungen verschiedener Art, die für 
europäische Fragen aufgeschlossenen Krei­
se der amerikanischen Öffentlichkeit über 
das historische und moralische Recht des 
deutschen Volkes atuf seine Ostgebiete za 
unterrichten, mach Möglichkeit verstärkt 
fortgesetzt werden müssen.

Dabei darf niemals außer 'Betracht ge­
lassen werden, daß rein rechtliche und hi­
storische Erwägungen dämm in den Ver­
einigten Staaten um so ellier Gehör und 
Beachtung finden, wenn die Verbindung zu 
rmmitteUlharen amerikanischen Interessen 
deutlich «gemacht wir d. Dieses amerikanische 
Interesse ist aber sogleich amgesprochen. 
wenn es sieh um!dlie|Bundesrcpnbüi'kT)eutsch- 
land Ihandelt, die einer der bedeutendsten 
Verbündeten der USA in der Welt ist. Kurz­
um: Wenn die Bundesrepublik, wenn das 
freie deutsche Volk die Rückgabe der 
Ost'provinzen mit IBcharrlichkeit forciert, 
so werden die Vereinigten Staaten dieser 
Forderung znm mindesten nicht zuwider-

J. Forell, New York
handeln, ja sie werden sie mit großer 
Wahrscheinlichkeit unterstützen, eventuell 
sogar sich rzm eigen madien.

Dies aiber heißt, daß die Formung der 
amerikanischen Osteuropa-Politik ganz we­
sentlich gerade von dem verbündeten 
Wesldeutsdrland her beeinflußt werden 
kann. Wenn man in Washington zu der 
Überzeugung gelangt, daß die Unterstüt­
zung der deutschen Haltung in der Oder- 
Neiße-Fra.ge ein wesentliches Element der 
Basis der amerikanisch-deutschen Freund­
schaft ist, so wird man dem voll Rechnung 
tragen —  auch dort, wo man das mit dem 
Empfinden tun wird, „in einen sauren 
Apfel ziu beißen“ .

Behält man dieses im Auge, so ergibt 
sich allerdings, von weldi großer Bedeu­
tung eine umfassende und sachliche Be­
richterstattung über die keimatpolitisdien 
Rechtsamliogen der Ostvertriebenen in der 
deutschen Publizistik ist —  und vor allem 
auch in der Schweizer Presse, die hierzu­
lande große Beachtung, findet. Zugleich 
aber wird deutlich, welch außerordentlichen 
Schaden diejenigen deutschen neutralisti­
schen und defaitistischen Kreise amrichten,

Während man sich in Bonn bis zur 
Stunde noch immer nicht über den end­
gültigen Text des Gutachtens über die Aus­
wirkungen von Stichtagsverlegungen geeinigt 
hat, zerbricht man sich in Bad Homburg 
bereits den Kopf darüber, wie die auf das 
Bundesausgleichsamt zukommenden zusätz­
lichen Ausgaben abgedeckt werden können.

Der Präsident des Bundesaasgleichsamtes 
ist, im Gegensatz zu den Geschädigtenver­
bänden, der Meinung, daß die vorhandenen 
Einnahmereserven keineswegs dazu aus­
reichen, neue Belastungen laufzufangen. Ja, 
daß die bisherigen Einnahmeplanungen samt 
möglicher Reserven nicht einmal ausreichen 
werden, die für die Laufzeit des Lastenaus- 
gleichs geschätzten Leistungen voll abzu-

Liebe Freunde des Heimatkreises 
Goldberg-Haynau und Schönau a. K.

Zum Osterfest wünschen wir allen 
beste Gesundheit und erholsame Feier­
tage in Ruhe und Frieden. Am 28. April 
um 16 Uhr treffen wir uns wieder im 
Logenhaus, Köln, Hardefußtstraße 9, zu 
frohem Beisammensein.

Mit Heimatgruß in Verbundenheit.
Johannes Thiel, H K VM  •

5 Köln/ U nter Seidmacherstraße 1

decken. Um ein Minu9-Saldo zu vermeiden, 
sei es daher sdron jetzt notwendig, sich 
nach zusätzlichen Einnahmequellen umzu­
sehen.

Was die Mehrausgaben für die geplante 
Anhebung der Unterhaltshilfe betreffen, so 
sind bereits Bemühungen im Gange, unter 
Berufung auf § 6 des Lastenausgleichs­
gesetzes Bund und Länder für eine Er­
höhung ihrer Zuschüsse für diese Leistung 
zu gewinnen.

Über die Abdeckung der Mehrausgaben, 
die durch eine Verlegung des sogenannten 
„großen“ Stichtages eintreten würden, be­
steht bisher keine fe9te Konzeption. Jeden­
falls wird für den größten Teil dieser 
Mehrbelastung in Höhe von etwa 2 Mrd. 
DM (die Schätzungen des Bundesvertriebe- 
nenmiuisteriums liegen niedriger) eine zu­
sätzliche Finanzierungsquelle erschlossen 
werden miis3en, da nach Meinung des Bun- 
desausgleichsamtes diese Summe vom La­

che in Deutschland jedem Ausländer er­
zählen, die Bundesrepublik habe —• bis auf 
die wenigen „Berufsvertridbenen“ —  die 
Reditsansprüdie aiuif Ostdeutschland ent­
weder auifgegeben oder ihre namhaften Po­
litiker legten nur Lippenbekenntnisse zu 
Ostdeutschland aus Rücksicht auf die Wäh­
lermassen der Heimatvertriebcncn ab. Man 
sollte denen, die solches leichtfertig und 
offensichtlich wahcheitswidrig .behaupten 
und verbreiten, aru'f die unermeßliche mo­
ralische Verantwortung Ihinweisen, die sie 
sich damit auifladen: Denn s i e  sind es, die 
ihre heimatvertriebenen Brüder und Schwe­
stern überhaupt erst „endgültig“  aus der 
Heimat ihrer Vorfahren vertreiben.

Man sollte in Deutschland eines niemals 
vergessen: Daß es in allen politischen Rich­
tungen und Parteien der USA Persönlich­
keiten und Kräfte gibt, die dem Rechts­
vorbringen des deutsdren Volkes in der 
Oder-Neiße-Frage aufgeschlossen gegen- 
iiberstehen. Diese reclrtlidi denkenden 
Amerikaner und Freunde Deutschlands 
müssen vornehmlich amgesprochen, sie müs­
sen mehr als bisher unterrichtet werden. 
Es igi'lt jedenfalls, ihnen deutlich zu machen 
daß eine diauerlhafte und gerechte Lösung 
der europäischen Frage —  und nur gerechte 
Roge hingen sind dauerhaft —  die Bewäl­
tigung des Oder-Neiße-ProlMcms im Sinne 
einer Wiedergutmachung des Unrechts der 
Massenaustreibumig einbeschließt.

8tenansgleidisfonds unter keinen Umständen 
getragen werden kann.

Uber die Gesamtsumme der Mehrbelastun­
gen, die für Bund und Länder aus einer 
Verlegung von Stichtagen anderer Gesetze 
entstehen, ist man sich —  wie gesagt —  
bisher nidit einig geworden. Voraussichtlich 
wird dies auch überhaupt nicht möglich 
sein, da alle Schätzungen derartige Un- 
siclierbeitsfaktoren enthalten, daß diese 
jedenfalls kaum als Unterlage für eine 
realistische Planung der Ausgaben gewertet 
werden können.

Von möglichen Stichtagsverlagerungen 
werden nämlich insgesamt achtzehn Gesetze 
berührt, für die sich der unerläßliche Lei- 
stungsaufwand mit Sicherheit in den mei­
sten Fällen kaum über ein bis zwei Jalirc 
hinaus einschätzen läßt. Zu den Gesetzen, 
die verlegungsbedürftige Stiditagsregelun- 
gen enthalten, gehört neben dem Lasten­
ausgleichsgesetz u. a. das Fremdrenten- 
gesetz, das Häftlingsgesetz, daB Kriegs­
gefangen en-En tschädigungsgesetz, das Buri- 
desvertriebenengesetz, die Gesetze zur 
Regelung der Wiedergutmachung national­
sozialistischen Unrechts für Angehörige des 
öffentlichen Dienstes, das Gesetz zu Artikel 
131 des Grundgesetzes, das Bundesentschä­
digungsgesetz, das allgemeine Kriegsfolgen­
gesetz, sieben Umstellungsgesetze tt. a.

Es liegt sehr weitgehend in der Hand der 
Bundesregierung, auf welcher Höhe der 
veranschlagten Mehrkosten sie sich letzten 
Endes einigt. Es wird jedenfalls eine Summe 
sein, die so hoch ist, daß es dem Bnndes- 
finnnzminister nicht 9chwerfallen wird, nach­
zuweisen, daß er dafür eine Deckung zu 
schaffen niclit in der Lage ist.

Und damit wäre dann wahrscheinlich auch 
bereits das Schicksal der Verlegung des 
„großen“ Stichtags im Rabmen der 16. LAG- 
Novelle entschieden, wenn sich die Frak­
tionen aus politischen Gründen nicht naeh- 
drücklichst dafür einsetzen, daß in An­
lehnung an einen Vorschlag des Bundes- 
vertriebenenministers diese Stichtagsver­
legung sozusagen als erste Stufe durch- 
gefiihrt und über weitere Stichtagsver­
legungen erst später diskutiert wird.

Es wird allem Ansebein nach nuniuebr 
einer sehr nachdrücklichen Initiative der 
Fraktionen bedürfen, um zu verhindern, 
daß die Diskussion um das Regierungsgnt- 
aebten dazu benutzt wird, die Beratungen 
der 16. LAG-Novelle weiter hinanszuziehen.

Fmanzierungsprobleme im Hintergrund 
weiterer LAG-Verbesserungen



Nr. 4 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 43

Anschriftenliste
Kauffung

Fortsetzung
K

K l e i n e r t  Bruno, Hauptstr. 62: 8591 
Unterlind-Wirbeck, Krs. Kemnath.

K l e i n e r t  Erna geh. Napcl, Hauptstr. 
Nr. 228: 6781 Salzwoog üb. Pirmasens.

K 1 c i u c r t Gerhard, Friseur, uud Frau 
Luzia geh. Kasbcrger, Tschirnhaus la : 8395 
Hauzcnbcrg ii. Passau, Hopfcngarteiiweg 10.

K l e i n e r t  Gustav und Frau Theresia, 
Tschirnhaus la : 8395 Hauzcnbcrg üb. Passau.

K l e i n e r t  Helmut, Tschirnhaus la : 8391 
Niederbriinst, Post Jahrdorf/Passau.

K l e i n e r t  llilda geborene Tschörtncr, 
Tschirnhaus la : 8395 Hauzenberg üb. Passau, 
Glotzinger Straße 35.

K l e i n e r t  Horst uud Frau Rita geborene 
Hansel, Hauptstraße 62: 8591 Uuterlind-Wir- 
hcck, Krs. Kemnath.

K l e i n e r t  Martha geh. Kießling, Rand­
siedlung Nr. 7: 5603 Wülfrath-Rodenhaus,
Rodenhauser Busch 23.

K l e i n e r t  Walter, uud Frau Gisela geh. 
Kasbcrger, Tschirnhaus la : 8395 Hauzenberg 
Nr. 101/Ndb.

IC 1 e m m Dora, Widmuthweg 1: 8 Mün­
chen 9, .Sähcner Straße 30 in.

K I c m in Helga geh. Knhnt, Hauptstr. 106: 
28 Bremen-Babenhausen, Bierdener Weg 5.

K l e m m  Robert, Widmntliweg 1: 3429 
Wollershausen 58 über Dnderstadt.

K I e m m Walter und Frau Renate geh. 
Matzdorf, Widmuthweg 1: 3429 Wollers­
hausen 58 über Duderstadt.

K l i n k e r t  Martha geborene Walisner, 
Tschirnhaus 7: 597 Plettenberg, Ziegelstr. 5.

K l o s e  Fritz und Frau Elisabeth geborene 
Spittler, Kirchsteg 14: 53 Bonn-Edeuicli, Dit- 
friedstraße 3.

K l o s e  Werner, Malermeister, und Frau 
Ursula geh. Dreger, An d. Brüchen 12: 322 
Alfeld/Leine, Göttinger Straße 60.

K l o s e  Martha, ehern. Briefträgerin, An 
den Brücken 12: 3 Haunover-Buchholz, Sutel- 
straße 62.

K l o ß  Fritz u. Frau Edith geh. Laurosch, 
Gemeindesiedlung: 3001 Kirchwehren/Han.

K l o ß  Martha geh. Klein, Ww., Niedergut 
Nr. 7: Raclebeul-Wcst, Harmoniestraße 12.

K l u g e  Heinrich uud Frau Ida geh. Wei- 
raudi, Gemeindesiedlung 11: 5902 Weidenau/ 
Sieg, Känerhergstraße 70.

K l u g e  Johanna geh. Weist, Hauptstr. 
Nr. 236, und Ehemann Günter: 4445 Neuen­
kirchen üb. Rheine, Wibbelstraße.

K l u g e  Paul und Frau Else geh. Hampel, 
Gemeindesiedlung 11: 5902 Weidenau/Sieg, 
Känerhergstraße 70.

K l u g e  Paul und Frau Ella geh. Iloff- 
mann, Tschirnhaus 7, Kantine: 8402 Neu-
traubling üb. Rcgenslnrrg, Erzgehirgsstr. 15

K ln  ge Wilhelm, Tschirnh. 7: 8402 Neu- 
traubling üb. Regensbnrg, Erzgebirgstr. 7.

K m u c h e  Ludmilla geh. Sindcrmann, 
Tschirnhaus 8: 58 Hagen-Herbeck, Seimbrink 
Nr. 15.

K n a u h Herta geh. Heidrich, Gemeinde- 
siedluug 12: 3322 Salzgitter-Steterburg, Dan- 
ziger Straße 45

K n a u e r  Helene geh. Kubus Dreiliäuser 
Nr. 4, und Ehemann Arthur: 773 Villingen/ 
Schwarzwald, Rietheimer Straße 42.

K n o k l i c h  Paul und Frau Ida geborene 
Walter, Hauptstr. 109: 48 Bielefeld, Ara alten 
Dreiseh 21.

K n  o b 1 o ch  Elmar, Am Bahnhof Nr. 1: 
435 Recklinghausen - Sunderwich, Bussardstr. 
Nr. 6.

Iv n o h I o c h Elsa geh. Müller, Am Bahn­
hof la : 23 Oldenburg i. 0., Stettiner Str. 18.

K n o b l o c h  Erna, Am Bahnhof 3: Auer- 
hacli-Mühlgriin/Vogtland, Hauptstr. 35.

K n o p p e r  Hannchen geh. Beyer, Eisen­
bergsiedlung, und Ehemann Johannes: 4441 
W ettringcn/Rheine, Ellenbogen 6.

K n o f f  e Magda geh. Seifert, Hauptstraße 
Nr. 170: 3361 Förste/Harz, Hauptstr. 46.

K n u t l i  Ileleue geh. Scholz, Hauptstr. 189: 
4281 Südlohn i. W., Ramsdorfer Str. 20.

K a b e l t  Willi u. Frau Theresi geh. Patz, 
Dreiliäuser 19: 84 Regensburg 10, Argonnen- 
straße 8.

K o b e r  Anna geh. Haudc, Hauptstr. 186: 
6229 Niederwalluf/Rheingau, Bahnhof 18.

K o b e r  Erhard, Bb.-Sekretär, und Frau 
Elfriede geh. Matnssek, Hauptstr. Nr. 186: 
6229 Niederwalluf/Rheingau, Bahnhofstr. 18.

K ö c h y Hildegard geh. Keil, Hauptstr. 28: 
332 Salzgitter-Lehenstedt, Hasenwinkel 36.

K o e h 1 e r, Helene geh. Katzer, Lehn­
gut u. Ehemann Horst: 3371 Münchehof
über Seesen, Forsthaus Brakeisberg.

K ö I 1 e m u n n Hildegard geborene Kahl, 
Hauptstraße 198, und Ehemann Karl: 7208
Spaichingen/Württ., Weppach 4.

K ö n i g  Hans und Frau Waltraud, Haupt­
straße 46: 8481 Eschenbach/Wciden, Kuhers- 
dorf.

K ö n i n  g Helene geh. Bruchmann, Haupt­
str. 190: 3001 Weetzen/Han., Bahnhofstr. 9.

K ö n n i c k e  Dieter, Hauptstraße Nr. 201: 
5604 Neviges/Rh., Emil- Schniewind-Str. 13.

K ö n n i c k e  Selma geh. Käse gew. Hein­
rich, Hauptstraße 201: 5 Köln, Ernst-Krause- 
Straße 11.

K ö t li Helene geh. Werner, Hauptstr. 168: 
3361 Förste üb. Osterode/Harz, Wassergasse 
Nr. 11.

K o 1 z e r Marta geh. Berndt, Hauptstr. 
Nr. 249, und Ehemann Otto: 7843 Heiters- 
heim üb. A'Iüllheim/Badeu, Zollmattenstr. 17.

K o n r a d  Elli, Viehring 11: Gersdorf/Sa., 
Lindenliofweg 8.

K o u r a d Oswald und Frau Selma geh. 
Töpelt, Viehring 11: 6441 Weißenhorn 66,
Bez. Kassel.

K o t t w i t z Werner und Frau Käthe geh. 
Lehnert, Hauptstr. 53: 639 Usingen/Taunus, 
Weilburger Straße 19.

K o t t w i t z  Wlli und Frau Frieda geh. 
Siißmilch, Hauptstraße 53: 3508 Melsungen, 
Heinrich-Hccrdt-Straßc 1.

K o t t w i t z  Wolfgang u. Fr. Rosel geh. 
Pahlke, Hauptstraße 53: 6333 Braunfels/
Lahn, Weilburger Straße 4.

K r a i n Hermann, Hauptstraße Nr. 223: 
85 Nürnberg, Nerzstraße 10a.

K r a i n Käthe gen, Wetzel, Hauptstr. 223: 
8264 Waldkraihurg/Inn, Deimtorstraße 249.

K r a i n  Selma geh. Klamm, Schulzen­
gasse 6: Löbau/iSa., Neusälzer Str. 45a.

K r a m e r  Günther, Niedergasse 5: 7128 
Lauffen/Neckar, Friedhofstraße 7.

K r a m e r  Helmut und Frau Lotte geh. 
Wilke 5868 Letmathe-Grüne, Haupt6tr. 48.

K r a m e r  Manfred, Hauptstraße 234: 
1878 Hiinrod-Street, Brooklyn 37, New 
York (USA).

K r a m e r  Paul, Hauptstraße 234: Glau­
chau i. Sa., Jägerstraße 1.

K r a m e r Linda, Niedergasse 5: Birken­
werder b. Berlin, Hauptstraße 206.

K r a u s e  Annemarie geborene Kießling, 
Hauptstraße 9: 591 Ferndorf/Siegen, Hoch­
straße 87.

K r a u s e  Gerhard und Frau Margot geh. 
Ritter, Hauptstraße 179: 4407 Emsdetten h. 
Siegen, Wibbelstraße 8.

K r a u s e  Gustav, Schulzengasse 4: 3253
Hessisch Ohlendorf, Jugenderholungsheim, 
Horstweg.

K r a u s e  Lina geh. Göhlich, Hauptstr. 93: 
48 Bielefeld, Adolf-Stöcker-Straße 18.

K r a u s e  Otto und Frau Alma, Haupt­
straße 242: 4441 St. Arnold üb. Rheine.

K r a u s e  Walter und Frau Elli geh. Hert- 
wig, Hauptstraße 242: 4441 St. Arnold über 
Rheine i. Westf.

K r e b s  Irene geh. Jäckel, Hauptstr. 165, 
und Ehemann Norbert: 4043 Holzheim, 
Miihlenstr. 6.

K r e  b s Kurt und Frau Margarete geh. 
Tscliirner, Hauptstr. 32: 336 Osterode/Harz, 
Oberer Ritschenweg 10.

Bei jeglichem Schriftverkehr bitten wir 
den Heimatwohnort mit anzuführen. Bei 
Rückfragen ist Rückporto erbeten.

K r e i s e l  Willi u. Frau Emma geborene 
Binner, Hauptstraße 2: 591 Buschhütten üb. 
Kreuztal, Ferndorfer Straße 10.

K r e l l a  Karl u. Frau Meta geh. Schmidt, 
Gemeindesiedlung 5: 85 Nürnberg, Anger­
straße 3.

K r e l l a  Karl jun. und Frau Hedwig geh. 
Fischer, Gemeindesiedlung 5: 85 Nürnberg, 
Armin-Knah-Straße 8.

K r e n z  Ilse geh. Schinke, Dreiliäuser 10. 
und Ehemann Eugen: 8391 Oberdiendorf üb. 
Passau.

K r o n 1 o h Margot geh. Kottwitz, Haupt­
straße 53: 3437 Hessisdr Lichtenau, Sälzer- 
straße 11.

K r ü g e r  Martha geh. Frenzei, Dreihäuser 
Nr. 5, und Ehemann Wilhelm: 3361 Förste
üb. Osterode/Harz, Siilte 6.

K r ii g 1 e r Kurt, Hauptstraße 86: 2 Ham­
burg-Braunsfeld, Gartenhr. Ohlsdorf, Kol. 4. 
Parzellc 397.

K u b i k August u. Frau Martha geborene 
Bliimel, Seiffen 8: Glauchau i. Sa., Siedler­
weg 46.

K u b u s  Konrad u. Frau Frieda geborene 
Kosche, Elsner-Siedlung 2: 8411 Teublitz/
Opf., Hans-Sachs-Weg 3.

K u b u s  Marta geh. Springer, Dreihäuser 
Nr. 4: 8411 Teublitz/Opf., Angerstraße 17.

K u b u s  Paul jun., Dreihäuser 4: 8411
Teublitz/Opf., Ganghoferstraße 17.

K ü h n Erich u. Fr. Gertrud geh. Menzel, 
Hauptstraße 149: 7471 Strassberg 466, Kreis 
Sigmaringen.

K ü h n  Ida geh. Reimann, Hauptstraße 7: 
Oberluugwitz II, Kreis Hohenstein.

K ii h n e 1 Gotthard u. Frau Gertrud geh. 
Just, Hauptstraße Nr. 213a: Glauchau i. Sa., 
Lichtensteiner Straße 30.

K u l i m  Alfred u. Frau Alice geh. Hornig, 
Tschirnhaus 2: Glauchau i. Sa., Straße der
Freundschaft 29.

K u h n t  Brigitte geh. Klinkert, Tschirn­
haus 7, u. Ehemann Günter: 8152 Aschbach 
über Feldkirchen/Obb.

K u h n t  Erich und Frau Elfriede geh. 
Schlingen, Hauptstraße 16: 3 Hannover, Pod- 
bielskistraße 260.

K u h n t  Gustav, Hauptstraße 46: 3211 
Poppenburg, Post Burgstemmen.

K u h n t  Hedwig, Hauptstr. 46: 1 Berlin-
Friedenau, Menzelstraße 37 III.

K u h n t  Heinrich und Frau Elfriede geh. 
Scholz, Hauptstraße 46: 3 Hannover, Moor­
kamp 11 II.

K u h n t  Heinrich, Hauptstraße 16: Erfurt/ 
Thür., Langer Graben 72.

K u h n t  Helmut, Randsiedlung 11: 3211
Jeinsen üb. Elze/Han.

K u h n t  Karl-Heinz und Frau Elisabeth 
geh. Will, Hauptstraße 106: 89 Landsberg/
Lech, Augsburger Straße 41.

K u li n t Kurt, Hauptstr. 46: 463 Bochum, 
Kurfürstenstraße 4.

K u h n t  Martin und Frau Liesbeth geh. 
Weinhold, Tschirnhaus 4a: 8481 Trabitz üb. 
Weiden, Torglan 5.

K u h n t  Paul, Hauptstraße 159: Löbau/
Sa., Zittauer Straße 4.

K u h n t  Reinhold, Dreihäuser: Kloodram/ 
Mecklbg., Post Boizcnburg.

K u h n t  Richard und Frau Martha geh. 
Horniug, Randsiedlung 11: 3051 Schloß Rick­
lingen, Steinfelcl 138.

K u h n t  Richard und Frau Emmy geh. 
Vogel, Hauptstraße 106: 28 Bremen 10, Auf 
der Würden 11.

K u n z e  Else geh. Hoffman«, Hauptstr. 
Nr. 113: 8591 Ebnath/Opf., Höizlashofweg
Nr. 104.

K u n z e  Walter und Frau Klara geborene 
Weidt, Hauptstraße 111: Blochwitz 26 über 
Großenhain/Dresden.

K u s c h e l  Martha geb. Geisler, Drei­
häuser 9: 56 Wuppertal-Elberfeld, Baud­
straße 37.

K u t s c h e  Maria geh. Wittwer, Haupt­
straße 116: 3 Hannover-Stöcken, Weisenfeld- 
8traße 54.

K u t s c h ' k e  Herbert und Frau Edith, 
Hauptstraße 24: 8223 Deinting, Post Trost­
berg, Hagcnauer Straße 1.

K u n z e  Emma geb. Hamann, Hauptstr. 
Nr. 113: 3511 Sichelnsteiu 17/Hann. Münden.

K u n z e Walter u. Frau Ilse geh. Nissalla, 
Hauptstraße 188: 439 Gladbeck, Postallee 31.
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Erholungsheim Hermsdorf-Bad/Katzbach Eingesandt: Frieda Geisler

D e r  große P a r t is an

" D ie  M a s k e n  d e s  £ a w t e n c e
E in  g ew isser  M is te r  B o ss  / T ä te r  und T räum er / D ie

W iede rau fe rs teh u n g  des ungekrönten  Königs von A rab ien .

A ls  F ilm  N r . 1 des J ah res 1963  h a t m an die englische 
Verfilm ung des Buches von T , E . L aw rence  „ D ie  sieben  
S äu len  der W e ish e it“ m it A le c  Gu inness un ter dem T ite l 
„ Law rence  von A ra b ie n “ bezeichnet. Sam  Sp iege l und D av id  
L ean  („ D ie  Brücke am  K w ai" ) sind die R eg isseu re  dieses 
bei se in er kürzlichen  Londoner P rem iere m it den höchsten 
P räd ik a ten  bedachten fa rb ig en  M onum en ta lfilm s. E r  w ird 
dem nächst auch in  D eu tsch lan d  gezeig t werden. Im  M i t te l ­
punkt s teh t jen er g eheim n isum w itterte  Oberst T . E . L aw ­
rence, der m it seinem  „ A u fstand  in  der W ü ste“ (1915 -1918 ) 
d ie A raber von  der Türkenherrsdhaft b e fre ite  und der da­
m it aber auch zu seinem. T e il  jenen  stürm ischen  arab ischen  
E in h e itsd ran g  en tfe s se ln  h a l f ,  w elcher heute die W e lt  b is 
in ih re  G rund festen  h ine in  e rschü ttert. W er w ar d ieser im ­
mer wieder von seinem DsnkmalssDckel hernntergestoßene 
tiritisüie K onqu istador , der je tz t  se in e  filmische 'Wieoeraui-
6m6mü§ efMfffy

Als er aut einer Straße von Ctouds Hill versuchte, zwei 
R ad fah re rn  auszuw eichen , v e r lo r  ein M o to rrad fah re r  am 13. 
M a i 1935  die G ew a lt  über se in e  M asch in e . E r  wurde über 
d i e Lenkstange gesch leudert und erlitt schwere K op fver­
letzungen . V ie r  T age  nach se in er E in lie fe ru n g  in  ein H o sp i­
ta l  stark  dor Verunglück te, ohne daß er das Bew uß tse in  
w ied ere r lan g t h a tte . —• D e r  To te  trug  den Nam en John 
Hum e R oss. E r  w ar, s ieb em in dv ierz ig jäh rig , e rst vor w eni­
gen M ona ten  aus der br itischen  L u ftw a ffe  e n tla s sen  worden, 
in  der er viBrzolin  Jaliro lan g  a ls  e in facher So ld a t D ien s t 
getan . V orher h a tte , w ie e rm it te lt wurde, der gleiche M ann  
dem britischen  K ön ig lichen  Tankcorp s angehört, g le ic h fa l ls  
a ls  Gem einer . M y s te r iö se rw e ise  nann te  er sich, in  d ieser 
Z e it  T . E .  Shaw .

In  W ah rh e it  aber verbarg  sich h in ter d iesem  M ask en sp ie l 
der N am en  n iem and  anderes a ls  der eng lische O berst T . E . 
L aw ren ce  (1 8 8 8 —1 935 ), e iner der m erkw ürdigsten  und Be­
m erken sw erte sten  M än n e r u n seres Jahrhund erts , der a ls  
John Hum e R o s s  — a ls  F l ie g e r  ohne S tern  und S tre ifen  — 
in einen Tod fuh r, der ihm  angem essen  w ar.

N ich t nur ein N a tio n a lh e ro s  der eng lischen  Gesch ich te, der 
er d ie Züge se in e r  m il ita n te n  und zug leich  ver le tz lich en  
M än n lich k e it und ungedu ld igen  A k t iv i tä t  au fp räg te , is t  d ie ­
se r Thom as Ed w ard  L aw ren ce , er is t  zudem auch eine 
g le ich n ish a fte  europäische  G e s ta l t :  er is t  H e ld  und N ih i l is t  
zug le ich . E r  is t  e in  Un b eh an ste r , ein F luchtm ensch , der vor 
der w achsenden  z iv il is a to r is ch e n  W ü sten ei, vo r der gö tte r­
lo sen  L eere  der Z e i t  in  d ie  A sze se  des K asernem en ts em i­
g r ier t. „W enn jem and  sich  fr e iw i l l ig  m e ld e t“ , so Law rence , 
„gesteh t er dam it e in , im  Leben  eine N ied e r lag e  e r lit ten  zu 
haben !"  — Law ren ce  h a tte  sich  fr e iw i l l ig  gem eldet.

D ie  höchsten  Posten  im  Em p ire  h a tte  Ch u rch ill dem v ie r - 
u n d d re iß ig jäb r ig en  L aw ren ce  angeboten , nachdem er den 
„A u fs tan d  in  der W ü ste“ so m e is te rh a ft  in szen iert und 
durchgeführt h a tte , der ja  n icht nur eine so ld a tische  H e ld en ­
ta t . sondern  auch ein  unerre ich tes B ravou rstü ck  des Agenten  
Law ren ce  w ar. Law rence  s o l l t e  Gouverneur oder O berbe­
fe h lsh ab e r  im  Em p ire  w erden , dessen  M ach t er w ie  kein 
anderer durch se ine  k la ss is ch en  arab ischen  K on sp ira tionen  
in k rit isch er Z e it  gem ehrt und ge fe s t ig t h a tte .

A b e r  e r lehn te  ab. E r  g ing  in  die K asern e  (v/ie andere 
in s  K lo s te r  gehen ). — D e r  „ungekrönte K ön ig  von A rab ien “ 
m it dem  O iie rs ten ran g  degrad ie rte  sich se lb a t zum Gem einen 
und schm ugge lte  sich  n acheinander zu erst a ls  T . E . Shaw  
in  d ie  P an ze r  — und dann a ls  John Hurae R oss in  TOe 
F l ie g e r -T ru p p e  o in . E r  w o llte  „w ieder un ten“ se in . E r  schlug 
e in e  der g la n z v o l ls te n  K a rr ie ren  in den W ind , d ie Eng land  
zu vergeben  h a tte .  S t a t t  dessen  begab er sich fr e iw il l ig  in 
d ie S ch le ifm iililc , in  d ie  H ö l le  des Rekru tendepo ts und ließ  
sich  bin au fs  B lu t  sch ik an ie ren  und en tpersön lichen . V ie r ­
zehn  Jah re  lan g .

E s  w ar eine F lu ch t vor dem Ruhm . Und es w ar aber 
auch ein Rückzug vor sich se lb s t, vor dem N ih ilism u s seines 
D enk ens, den er in  der K asern e  g leichsam  an die Kette 
le g te ; denn, so bekennt er, „der Mensch  w ird  a ls  E in h e it 
geboren — und wenn er zu denken beginnt, bricht er in 
k le in e  Prism en  au se in ander . . . "

N ich t nur a ls  T ä te r  is t  d ieser T . E .  Law rence  eine fa s z i ­
n ierende G e s ta lt ,  um die im m er ein  R e s t von Geheim nis 
b le iben  w ifd , er is t  es m ehr noch a ls  S ch r ifts te lle r . M it  
seinem  Buch, se in er g rand iosen  Beschreibung und Beschw ö­
rung des K rieg es in  der W üste  „ D ie  sieben  Säu len  der 
W e ish e it“ , das der B er te lsm an n  L eser in g  in der Übersetzung 
von D ag ob e rt von M ikusch  in einer hervorragend au sg e s ta tte ­
ten N euau sgabe , 732  S ., m it 16 ganzse itig en  B ild ta fe ln , fü r 
se ine  M itg l ie d e r  herausbring t, schrieb er nicht nur ein 
heute schon k la ss is ch  anm utendes W erk  der modernen W e lt ­
l i t e r a tu r ;  er schrieb m it ihm  zugleich  den exem plarischen  

S ch lü sse lrom an  des P artis an en fü h re rs . D e s  P a rtisan en fü h re rs , 
der „ein frem des V o lk  zu begeistern  verm ochte und der dem 
tu n ten  H eere in  seidenen  Gew ändern  voranzog i währenc 
sein  G e is t  die P r in z ip ien  en tw arf, nach denen im zw eiten
Wsltkrieg die Partisaneuverbäufle kämpften'1, so JUrcjön 
Kausch. Er war ein e isk a lte r  Techn iker und T a ld ijtg t
^ llsten/rneges um! ein Rom an tik er der T a i.  „W as er getan 
lia t" , sag te  W in ston  Ch u rch ill von ihm , „ is t Epos gew or­
den“ . — In der G a le r ie  dor englischen  Geschichte hängt sein  
Po r trä t h a rt neben den B ild ern  von W e llin g ton  und N elson ,

Herr Leopold Joncovius f
Am 24. Februar starb in Freiburg i. Br., 

Kartäuser Straße 27 —  6 Wochen vor sei­
nem 85. Geburtstag —  L e o p o l d  J a n- 
c o v i u s,

Mit ihm ist ein wahrhaft vornehmer 
Mann von uns gegangen, der in seinem 
langen Leben sein wechselndes Schicksal 
aus Gottes Hand nahm und in Bescheiden­
heit sieb selber treu blieb.

Im Kreise von sieben Geschwistern auf 
dem Rittergut Klein-Räuclchen im Kreise 
Guhrau aufgewachsen, verlor er früh den 
Vater und die erste Heimat. Er besuchte 
in Breslau das Gymnasium (Johanneum) 
und studierte dort und in München und 
Berlin Jura. Als Gerichtsreferendar und 
-assessor war er an den Amtsgerichten in 
Haynau und Goldberg tätig. Nach dem Tode 
eines Bruders übernahm er das Rittergut 
Nieder-Schellendorf, Kr. Goldberg und wid-

Folos gesucht für den neuen großen Bildband
S C H L E S I E N

Dr. Herbert Hupka, der stellvertretende 
Bundesvorsitzende der Landsmannschaft 
Schlesien, arbeitet an der Gestaltung eines 
umfassenden Großhildbandes Schlesien mit 
etwa 260 meist bisher noch unveröffentlich­
ten Kunstdruck-Fotos, den der Verlag Gräfe 
und Unzer in diesem Herhst herausbringen 
wird. Wir haben die Verlagsarbeit des tradi­
tionsreichen alten ostdeutschen Verlagshau- 
ses Gräfe und Unzer bereits durch seine 
ausgezeichneten Schlesienbücher u. -platten 
schätzen gelernt und sind schon gespannt auf 
das nun angekündigte neue große Bild-Werk.

Der Verlag sucht noch gute Fotos zur Auf­
nahme in diesen Baud, und zwar Fotos aus 
ganz Schlesien, von Stadt und Land, von 
Mensdien und Kunstdenkmalen. Wenn Sie 
technisch einwandfreie (scharfe u. kontrast­
reiche) Fotos besitzen, die noch nicht oder 
erst selten veröffentlicht wurden, bitten Sie 
Dr. Hupka und der Verlag um Einsendung 
zur Ansicht! Zum Druck angenommene Fo­
tos werden mit 20,—  DM honoriert. Jede
Fl i i i BCi ul t i i i g  w i r f t  s o f o r t  g e p r ü f t  u n d  n i c h t

VenyemWares gleich Z tfr iic icgoeoIiicL t. (.hol
nun die Anschrift für Ihre Einsendung:

Griife und Unzer Verlag, 8 München 13,
Isa hei In strnile 32 .

niete sich ganz der Landwirtschaft, an der 
sein Herz hing.

Am 1. Weltkrieg nahm er von Anfang 
bis Ende teil, wurde schwer verwundet und 
kehrte als Hauptmann d. R. 'in die Heimat 
zurück. Tu zahlreichen Ehrenämtern (u. a. 
Vorstand der Molkerei Haynau, in der Kar­
toffelflocken- und Zuckerfabrik) stellte er 
sein reiches Wissen der Allgemeinheit zur 
Verfügung. 1925 verheiratete er sich mit 
Elli, geh. Trierenberg, Tochter des Gene­
rals z. D. Friedrich Trierenberg. Zwei 
Töchter wurden ihm geschenkt, von denen 
die eine mit 13 Jahren an Diphtherie starb. 
Von 1927 an gehörten ihm durch 'Erbschaft 
auch die leisten an Ndr.-Schellcndorf an­
grenzenden Rittergüter Bandmannsdorf und 
Gohlsdorf. 1945 mußte er mit dem Guts- 
Ireck Haus und Hof verlassen, kam nach 
der Kapitnlation ausgepliindert zurück und 
Ichte ein elinviertel Jahr mit seiner Familie 
unter den Russen. Die endgültige Vertrei­
bung aus der Heimat 1946 verschlug ihn 
und die Seinen nach Goldenstedt im Olden­
burger Land. Dort verbrachte er elf schwe­
re Jahre. Seine innere Spannkraft und sein 
herzerfrischender Humor verließen ihn aber 
nie. 1957 gelang es, in der Wahlheimat 
Freiburg im Breisgau ein neues, schönes 
Heim zu schaffen. Es war ihm vergönnt, 
dort noch 51/s Jahre in bewundernswerter 
körperlicher und geistiger Frische zu ver­
bringen.

Seine geliebte Heimat Schlesien behielt 
er treu im Herzen. Vielen der ehemaligen 
Mitarbeiter auf seinen Gütern, als deren 
erster Verwalter er sich stets fühlte, bat 
er mit Rat und Tat geholfen, so daß eine 
gute Verbindung bestehen blieb, ebenso 
wie bis zuletzt mit ehemaligen Kriegska­
meraden.

Sein gerechtes und gütiges Wesen sichert 
ihm iiher den Tod hinaus die Verehrung 
und Liebe der Menschen, die ihn kannten.
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cfCeczÜchen
Q Ciich a u n sch

Goldberg
Der Kaufmann Heinrich S e i d e I m a n n , 

früher Goldberg, Ring 13, vollendete am 13. 
April 1963 hei bester Gesundheit sein 60. 
Lebensjahr. Seit 1945 ist seine zweite Hei­
mat Zwiesel im Bayerischen Wald, wo er 
seit 1948 wieder ein Geschäft unter der al­
ten Firma Porzellan-Seidelraann führt.

Am gleichen Tage feiert sein jüngster 
Sohn Günter die griine Hochzeit.

Frau Emma G c i s 1 e r in Spremberg/NL, 
Kochsdorfer Weg 46, feiert am 4. Mai 1963 
ihren 85. Geburtstag. Sie lebte bis 1947 in 
Goldberg und war ein treues Mitglied des 
dortigen Gesangvereins. Ihren Ehemann ver­
lor sie schon 1925 durch ein Kriegsleiden. 
Ihr Solm Kurt ist seit 1944 vermißt und ihre 
Tochter Lisel starb 1960. Ihr jüngster Sohn 
Fritz lebt mit seiner Familie auch in Sprem- 
berg und ihre Enkeltochter Ruth in Berlin.
Haynau

Frau Anna V i r g e n s geb. Claude aus 
Haynau, Kleiue Burgstr. bzw. Gartenstr., 
konnte am 19. Februar 1963 ihren 80. Ge­
burtstag bei bester Gesundheit verleben. Im 
Jahre 1945 wurde audi sie mit Herrn Rech- 
mingsdireklor Vielhauer, in dessen Haushalt 
sie viele Jahre als Hausdame und Pflegerin 
tätig war, aus ihrer sdilesisdien Heimat ver­
trieben und fanden dann beide im Mai 1946 
im Altersheim „Wichernhaus“ in Bad Harz- 
burg/Niedcrsachsen ihre zweite Heimat, wo 
Frau Virgens heute noch allein —  nach dem 
Tode von Herrn Vielhauer —  mit allen ihren 
Kräften den Schwestern und auch den lei­
denden Insassen eine tatkräftige Hilfe ist. 
Er wurde ihr an diesem Tag viel Freude und 
Ehmng enlgegeugebracht.

FFtiu Maria M 11 in m e Ff gelb Tutzker, 
Weherturmstraße io , wird am UL 1963
70 Jahre alt. Sie lebt mit ihrem Mann in 
Erlte bei Visbek und hofft noch immer, von 
ihren drei im Kriege verbliebenen Sölllieil 
wenigstens einen wiederzusehen.

Der Steuerberater Herr Kurt K r  e x .  
Wilhelmsplatz, begebt am 13. 5. 1963 seinen 
Ob. Geburtstag. Er wobnt in Löbau/Sachsen, 
Bautzener Platz 1.
Schöniiii/Kntzbflch

Frau Berta H e r r in a n n am 23. 4. 1963 
in Gadderbaum, Post Bethel über Bielefeld, 
Breiter Weg 1 (82 Jahre alt).

Am 23. 4. 1963 Frau Margarete R ä d e l .  
Bielefeld, Spindelstraße 71 (65 Jahre alt).

Frau Hedwig H ö h e r  geb. Reinelt, Burg­
platz 10, am 4. 3. 1963 in Vilsendorf Nr. 148 
über Bielefeld (70 Jahre alt).

Herr Fleischermeister Willi S c h ö p s  in 
Wolfenbüttel, Blücberstr. 25, am 3. 5. 1963 
(70 Jahre alt).

#
Herr Fleischerineister Otto G e i s 1 e r und 

seine Ehefrau in 351 Hann. Münden, Ziegel- 
str., konnten am 21. März 1963 ihre Silber­
hochzeit feiern.

Adelsdorf
Herr August H ä u s l e r ,  Wiilknitz über 

Riesa (Sachsen), Bahnhofstraße 51, wird am 
21. 4. 1963 65 Jahre alt.

Alt-Schönau
Frau Maria W e i g e l t ,  Ortsteil Hehns- 

bach, wurde am 28.3.63 hei körperlicher und 
geistiger Gesundheit 83 Jahre alt. Jetzt 
wohnhaft bei ihrer Todrter in 4424 Stadt- 
lolm/Westf.. Hundewick 45.

Herr Paul T i t z e , Helmsbach, am 15. 4. 
1963 73 Jahre alt. Jetzt wohnhaft in 3251 
Dehmkerbrock Nr. 26, Kreis Hameln.

Herr Paul J u n g ,  Helmsbach, am 29. 5. 
1063 73 Jahre alt. Jetzt wohnhaft in 4435 
Horstmar, Kr. Steinfnrt, Eggerroder Sir. 4.

Am 5. 5. 1.963 wird Herr Pani B 1 ü m e I , 
Bielefeld, Königsbrügge 35, 70 Jahre alt.

Herr Oskar S e h u b e r t , Bielefeld, Scliil- 
clescher Str. 91, kann am 4. 5. I c)63 seinen 
T7. Geburtstag feiern.

Falkenhain
Es feierten, bzw. feiern Geburtstag:

Frau Bertha H e i d r i c h ,  geb. Weinhold 
Hilden, am 22. 12. 1962, 60 Jahre alt.

Herr Gustav H i 1 1 e r , Schöppenstedt, am
25. 2. 1963, 79 Jahre alt.

Herr Paul S c h o l z ,  Kleinheubach, am 
22. 3. 1963, 84 Jahre alt.

Frau Maria S e e 1 i g e r , Seppenrade, am 
25. 3. 1963, 76 Jahre alt.

Frau Emilie W e i s s ,  Seppenrade, am 
2. 4. 1963. 79 Jahre alt.

Frau Else M e i s s n e r ,  Dachau, am 30.
4. 1963, 76 Jahre alt.

Herr Pastor H ä u s l e r ,  4995 Levern, am 
11. f>. 1963, 60 Jahre alt.

Frau Martha B i t t n e r ,  Neuwied, am 
30. 5. 1963, 70 Jahre alt.

■fr
Herr Bernhard K e 1 1 c r uncl Frau, Osten, 

feierten ihre Silberhochzeit am 28. 5. 1963.
Geboren wurde Herrn Siegfried G e i s 1 e r 

und Frau Ursula geb. Krause, Seppenrade, 
am 18. 2. 1963 Tochter Heidrim.
Giersdorf mit Ortsteil 
Rothbriinig-Knobelsdorf
Es feierten bzw. feiern Geburtstag:

Frau Selma Z o b e l  in Kreuma, Sachsen, 
am 2. 4. 1963, 65 Jahre alt.

Frau Martha D r e s c h e r  am 9. 4. 1963 
in Eystrup/Hoya, 65 Jahre alt.

Frau Marta G e r s c h w i t z  am 9. 4. 1963 
in Oberlungwitz/Sachsen, 65 Jahre alt.

Frau Hulda W i e s n e r  am 28. 4. 1963 in 
Hölle, Oberfr., 86 Jahre alt.

Frau Marta H e r r m a n n  am 1. 5. 1963, 
50 Jahre alt.

Frau Selma P o h 1 am 4. 5. 1963 in Soest, 
Elfscnweg, 50 Jahre alt.

Frau Marie R e i c h e  am 10. 5. 1963 in 
Klingen, Pfalz, 65 Jahre alt.

Herr Josef R a u t e n s t r a u c h  am 14.
5. 1963 in Enniger, Münster, 50 Jahre alt.

#
Verzogen ist am 1. 4. 1963 der Landwirt 

Artur Z o b e l  mit Familie von Goldenstedt
nach U rok oL rt hIipf .Qm W j f ä  i h n
z ^ o l r c i  i i a t  d o r t  e i n e n  Ö h u e f i i l i  ö  J‘ V o n  1 3 0
Morgen gepachtet. Artur Zobel ist der älte­
ste Spbn des Oskar Zobelfi miß Giersdorf, 
Ortsteil Knobelsdorf.

Ee haben geheiratet Monteur Herr Theo 
M u h 1 o und Rosemarie Klemm am 2. 3. 63 
in Goldenstedt. R. Klemm ist die Enkeltoch­
ter des August Ulbrich aus Giersdorf 114.
Gröditzbcrg

Der Rentner Herr Reinhold K r a u s e  fei­
ert am 25. 4. 1963 in 2849 Bergstrup über 
Vechta i. O. seinen 70. Geburtstag.
Hockenau
Schöner Erfolg der VSG

Tn Winterberg/Westf allen wurden die 
ersten Skimeisterschaften der Versehrten aus 
Nordrhein-Westfalen ausgetragen. Einen 
großartigen Erfolg verbuchte dabei der 
Sportfreund Karl-Heinz T e g e l  (Lcntdring- 
sen), der als Uuterscbenkelamputierter gleich 
zweimal die goldene Siegernadel der A. V. 
NRW in seiner Klasse holte. Sowohl im Lang­
lauf, als auch im Torlauf belegte er den er- 
slen rrintz. Außerdem belegte Richard Japes 
aus Menden den 4. Platz im Langlauf.

Der Kriegsbeschädigte K. H. Tegel, aus 
der Bäckerei Tegel, ist 38 Jahre alt. Seine 
Bäckerlehre hat er 1942 in Goldberg abge­
schlossen. Heute arbeitet er in seiner Wahl­
heimat als Angestellter in der Industrie.

Die Skimeisterschaften der Versehrten 
fanden am 18. Januar 1963 statt.
Kauffung 
60 Jahre all

Z e i s b e r g  Paul, Stolberg hei Aachen, 
Feldstraße 51, früher Hauptstraße 18.
65 Jahre alt

1.6. 5. 1963 V o g e l  Albert, Neutraubüng 
bei Regensburg, Sudetenstr., früher Rand­
siedlung 14.

2b. 5. 1963 E c k e r t  Karl. Perlin Nr. 22, 
Post Oherdiendovf, früher Tschivnhaus 19.

2b. !>. 1963 G r ii n d e l Paul, Hohenstein- 
Ernstlial. früher Hauptstraße 92.

26. ö. 1963 H ä v t. e 1 Paul, Siegen/Westf.. 
Sandstraße 17, früher An den Brücken US.

75 Jahre alt
8. 5. 1963 P ii s c h e 1 Berta geb. Tschir- 

ner, Düsseldorf-Lichtenbroidr, Krahenberg- 
straße 35, früher Kirchsteg 2.

27. 5. 1963 B r u c b m a n n  Karl, Frei- 
berg/Sa., Kreuzgasse 4, fr. Tschirnhaus 2.
76 Jahre alt

6. 5. 1963 K e i l  Wilhelm, Salzgitter- 
Lebenstedt, Hasenheite 36, früher Haupt­
straße 28.
77 Jahre alt

2. 5. 1963 M i l c h e n  Oswald, Glauchau/ 
Sa., Kupfergasse 1, früher Hauptstraße 37.

22. 5. 1963 M e n z e l  Erna, Forste/Harz, 
Äuf der Worth, früher Hauptstraße 47.
78 Jahre alt

13. 5. 1963 F r e c h e  Emma geb. Walde, 
Wallenstedt Nr. 14, früher Hauptstr. 27.

28. 5. 1963 Z i m m e r l i n g  Robert, Hil­
desheim, früher Elsner Siedlung 1.
79 Jahre alt

24. 5. 1963 f l a n s c h  Gustav, Förste im 
Harz, Bruchstraße 2, früher Hauptstr. 26.

13. 5. 1963 P ü s c b e 1 Emma geb.
Müller, Kreuztal/Siegen, Kaiserstraße 30, 
früher Hauptstraße 2.
81 Jahre alt

16. 5. 1963 R y f c z i n s k i  Hedwig,
Glauchau/Sa., Georgstraße 5, fr. Tschirn- 
haus 5.

16. 5. 1963 W a h n i t z  Ernst, Dorsen- 
dorf Nr. 17, Kr. Bamberg, früher Haupt­
straße 169.

27. 5. 1963 M e n z e l  Hermann, Glau­
chau/Sa., Breitestraße 8, früher Gemeinde- 
siedlung 10.

27. 5. 1963 F e n d e Anna geb. Sarbeck, 
Simmingen, Post 'Emsdetten, Hermann- 
Löns-Weg, früher Widmuthweg 1.
85 Jahre alt

18. 5. 1963 T o b s c l x a l l  Wilhelm, Leip­
zig Nr. 22, Bothestraße 13, früher Bahnh. 
Oberkffg. 6.

18. 5. 1963 H  e r m a n n  Ag, Krössul-
ln 113, K r .  H o h e n m ö ls e n ,  fr .  H a u p ts t r .  182.

öö Jalrre alt
17. 5. 1963 F r e c h e  Heinrich, Wallen­

stedt, Kr. A lfeld, früher Hauptstraße 27.

65 Jahre alt
15. 1. 1963 S e i d e l  m a n n  Paula, Hau­

zenberg üb. Passati, Calvarienbcrg, früher 
Elsner Siedlung.
Eheschließung

Am 4. 1. 1963 F i c b i g Horst, Sohn des 
Ernst Fiebig aus Falkenhain, Kr. Goldberg, 
mit Anneliese G e o r g i  aus Lanta N/L, in 
Ummeln, Lärchcnstraße 632
Geburten

D en Eheleuten Claus F a s t h o f f  und 
Lisa geb. Schröder in Bremen-Huchting, 
Rotterdamer Straße 13, am 4. 3. 1963, als 
2. Kind ein Sohn Stefan, früher Haupt­
straße 210, ev. Pfarrhaus.
Konradswaldau

Frau Ida B e e r ,  Bielefeld, Ziegelstr. 84, 
feiert am 17. 5. 1963 ihren 80. Geburtstag.
Leisersdorf

Am 9. 3. 1963 wurde Herr Richard
H o f f m a n n  in Lohne, in Oldbg., Schiiv- 
mannstraße 10, 60 Jahre alt.
Ludwigsdorf 
Es feiern Geburtstag:

Frau Gertrud W i l l e  n b e r g  geb. 
Schröter, in Bielefeld, Lindenplatz 4, am 
19. 4. 1963 (70 Jahre alt).

Am 24. 4. 1963 Frau Selma S tu  m p e 
geb. Zobel, in Rheine-Eschendorf (65 Jahve 
alt).
Nendorf a. Grdbg.

Am 17. 5. 1963 wind der frühere Land­
wirt, Herr Artur R o r t e  h t, in Bad Dü- 
renherg, Goddulaer Str. 28, Kr. Merseburg, 
50 Jahre alt.
Neukirch/Katzbueh

Am 13. 3. 1963 wurde der Rentner. Herr 
Oswald W i l l  83 Jahre alt. Er lebt in 
Hattorf im Harz, Bachstraße 9.

Ihren 60. Geburtstag feiert am 28. 4.1963 
Frau Emray M e h w a 1 d geh. Titz, in Heil- 
hronn, Bückingen, Neippergerstraße 32.
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Frau Anna S a g a s s e r  kann am 30.4. 
1963. in iBielefeld, Wiiekcnkamp 2, ihren 
60. Geburtstag feiern.

Der Vorsitzende der Heimatgruppe Gold­
berg, in Bielefeld, Herr Richard H o r n i g ,  
Heeperstraße 146, kann am 9. 5. 1963 bei 
bester Gesundheit seinen 75. Geburtstag 
feiern.

Am 17. 5. 1963 kann Frau Sophie
B i s c h o f f, Bielefeld, Arndtstraße 19, 
ihren 75. Geburtstag begehen.
Probsthain

Ihren 84. Geburtstag kann am 21. 4. 1963 
Frau Alwine T a m m .  Bielefeld, Am Rott­
land 11, feiern.
Reisicht
Es feierten bzw. feiern Geburtstag:

Frau Agnes J a k o b ,  am 19. 3. 1963, iu 
Hallc/Saale, hei ihrem Schwiegersohn Artur 
Kühn, Ernst-Moritz-Arndtstr. 6 (77 Jahre).

Am 19. 4. 1963 Frau D u 1 1 a s. in Hi!- 
desheim. Königsberger Straße 22 g, bei 
ihrem Sohn Karl (85 Jahre).

Frau Martha S e b r a n t k e ,  in Halle, 
Saale, Altersheim, Burgstraße, am 25. 4. 63 
(80 Jahre).

Herr Bh.-Sekretär a. D. Gustav Z ä h- 
n i s c h, 6251 Dauborn üb. Limburg /Lahn, 
am 24. 4. 1963 (79 Jahre alt).

Seine Ehefrau Martha am 28. 5. 1963 
(77 Jahre alt).

Am 8. 5. 1963 Herr Artur B u r g h a r d t  
in 465 Gelsenkirchen, Rudolfstraße 4, (65 
Jahre alt).
Röversdorf

Am 20. 4. 1963 kann Herr Ewald S p e e r  
in Bielefeld, Berta-von-Sutlner-Straße 6, 
seinen 65. Geburtstag begehen.
Sehönfeld-Georgenruh

Herr 'Ernst E n g m a n n feiert am 
15. 4. 1963 in Berneckenstein, SBZ, seinen 
70. Geburtstag.
Tiefhartmannsdorf

Herr Gustav G e i s 1 e r aus Ratschin, 
jetzt Oldentrup, Am Vollbruch 315, über 
Bielefeld, feiert am 30. 4. 1963 seinen 65. 
Geburtstag.
Wittgendorf
Es feiern Gehurtstag:

Frau Emma F r i e b e  (Stellmachermstr.) 
am 29. 3. 1963 in Holzwickede, Mühlhauser 
Straße 27 (70 Jahre alt).

Herr Gustav O t t o  am 28. 3. 1963 in 
Holzwickede, Bismarckstraße (75 Jahre alt).

Unsere Toten
Haynau
Es verstärken:

Im März 1963 Herr Hermann B u r g -  
h a r d t ,  Bismarckstr. 34, zuletzt wohnhaft 
hei seiner Tochter, Frau Gerda Grams, in 
Graben.

Herr Kaufmann Erwin M e r t s c h  in 
Marktredwitz, Am Kupferhammer 42, am 
9. 3. 1963 im Alter von 87 Jahren.
Altschönau

Im 72. Lebensjahr verstarb am 14. 2. 1963 
Herr Rektor i. R. Alfons S c h w a r z e r  in 
A.idenbach/Bayern. Seine Ehefrau Luise 
Schwarzer verstarb am 22. 2. 1963 im 69. Le­
bensjahre.
Doberschau

Plötzlich und unerwartet verstarb am 12. 
Februar 1963 der Ldsm. Ludwig S a u e r ,  
Bauer aus Doberschau, Kreis Goldberg, im 
Alter von 56 Jahren. Er entstammte einem 
alten Bauerngeschlecht und war weit über 
die Grenzen seines schlesischen Heimatortes 
bekannt. Mit Leib und Seele war er Land­
wirt. der bereits in jungen Jahren den vom 
Vater ererbten Hof bewirtschaftete. Auch in 
der neuen Heimat Thedinghausen über Lipp- 
stadt, wohin es ihn nach dem Kriege ver­
schlagen hatte, übte er nebenberuflich die 
Tätigkeit eines Landwirts aus. Viel zu früh 
für seine Angehörigem —  er hinterließ seine 
Ehefrau und zwei unversorgte Söhne 
mußte er sein Leben infolge eines Kriegslei­
dens beenden. Wie beliebt Ludwig Sauer 
war, bewies die so überaus zahlreich teilneli- 
dende Trauergemcinde an seiner Beerdigung. 
S t il l und beschieden, einfach und aufrecht

Dentscblandlreffen in Köln vom 7 . bis 9 . Jnni 1963
Für das Deutschlandtreffen der Schlesier 

werden von der Bundesbahn 22 Sonderzüge 
bereitgestellt. In anerkennenswerter Weise 
hat die Organieationeleitung des Schlesicr- 
treffene von Braunschweig aus über Salz- 
gilter-Bad einen Sonderzug nach Köln ein­
gesetzt, der die Bezeidmung „Schlesierzug 
Kattowitz“  erhalten hat. Hier wird nichL 
nur optisdi eine Verbindung mit der Paten­
stadt Kattowitz für alle sichtbar, sondern 
auch die Zusammengehörigkeit mit unserer 
alten Heimat zum Ausdruck gebracht.

Der Bundesvorstand beschloß folgendes 
Rahmenprogramm:

Freitag, den 7. Juni 1963
11.00 Uhr Festliche Stunde im Gürzenich

mit Verleihung des Litcratur- 
• preises und des Schlesierschil­

des an hervorragende Schlesier.
20.00 Uhr Dichterlesung im Isabellensaal

des Gürzenich.
20.00 Ubr Eröffnung des Breslauer Ar

chivs.

Sonnabend, den 8. Juni 1963
9.30 Uhr Sitzung der Orts- u. Kreisgrup­

penvorsitzenden sowie Kreis­
schatzmeister der Landsmann­
schaft Schlesien. Einlaß zu die­
ser Sitzung nur mit besonderen 
Einladungen. Bei dieser Tagung 
werden die Stellv. Bundesvor- 
siitzenden Dr. Herbert Hupka 
und Dr. Waldemar Rumbaur 
Kurzreferate mit anschließen­
der Diskussion halten.
Im Anschluß daran werden der 
Bundeskulturreferent Prof. Willi. 
Menzel und der Bundesjngend- 
führer Heinz Heidenrcich ihre

Probleme zur Diskussion stel­
len. Es wird um rege Beteiligung 
aller Orts- und Kreisvorsitzen­
den gebeten.

etwa
15.30 Uhr Konzert schlesischer Chöre im

Auensaal auf dem Messcgcliimlo.
15.30 Ubr Volkstanzwettbewcrb der Trach­

tengruppen der Landsmann­
schaft Schlesien —  die nicht der 
Schics. Jugend angeboren — 
im Rheinsaal.

16.00 Uhr Wettbewerb der Fanfarenzüge.
19.00 Uhr Heimatabende.

Gesamt schlesischer Heimatabend 
in Halle 8 —  gestaltet vom 
WDR. Oberschlesischer Heimat­
abend im Ancnsaal.
Glatzer Heimatabend im Rhein­
saal.
Voraussichtlich Breslauer Hei­
matabend in der (Sporthalle —  
der iBreslaner Heimatabend fin­
det statt als Ersatz für das im 
vorigen Jahr nicht stattgefun­
dene Breslauer Treffen iu der 
Patenstadt Köln.

21.30 Uhr Feierstunde der Schlesischen Ju­
gend auf dem Kundgebungsge- 
lände.

Sonntag, den 9. Juni 1963
9.00 Uhr Gottesdienst der Gemeinschaft

evangel. Scblesicr in Halle 8.
9.00 Uhr Gottesdienst des Heimatwerks

schlesischer Katholiken auf dem 
Knndgebnngsgclände.

11.00 Uhr Großkundgebung.
Nachmittags voraussichtlich Wie­
derholung des Ohcrschlcsischen 
Iloimatahends und Schlesische 
Jugend tanzt, singt und spielt.

war der Lebensweg Ludwig Sauers. Die ihn 
kannten, werden ihn nie vergessen.

Falkenhain
Frau Ida J e n t s c h geh. Reiinann am 14. 

9. 1962.
Frau Emma E r n s t ,  Bernau, am 12. 1962, 

76 Jahre alt.
Frau Meta G e i s l e r  geh. Pätzold, 

Plauen, am 4. 1. 1963.
Herr Wilhelm B e i e r ,  Lieblos, am 10. 2. 

1963, 84 Jahre alt.
Harpersdorf

Herr Hermann P f a f f e ,  Landwirt, starb 
90jährig am 6. 3. 1963 in Gödringen.

Hohenliebenthal
Am 22. 12. 1962 in Barbis, Hauptstr. 62, 

der Fachbeirat für Landwirtschaft, Herr Paul 
S e i f e r t ,  Landwirt und Fleisdrer, kurz 
vor seinem 74. Geburtstage.

Am 13. 3. 1963 der Landwirt Herr Her­
mann N e u m a n n , kurz nach seinem 85. 
Geburtstag in Barbis, Hauptstr. 27.

Kauffung
Verstorben:

Am 6. 2. 1963 Herr Oswald W e i s t  in 
Rostock/Mecklenburg, Tannenweg 8, früher 
Hauptstraße 102.

Am 30. 1. 1963 Herr Reinhold F r e c h e  
in Hattorf/Harz, Triftweg 1, im Alter von 
89 Jahren, früher Hauptstraße 148.

Lobendau 
gestorben sind:

Herr Paul R e n n e r  am 3. 5. 1962 in 
Wiistheuterode/Thü ringen.

Herr Richard M e 1 z e r am 10. 2. 1963 
in Leipzig N 21, Salzmannstraße 5.

Herr Gustav G u t e c h e  r am 24. 3. 1962 
in Krombach, Kr. Heiligenstadt/Thüringen.

Poblsdorf
Es verstarb Herr Arthur F r i e m e l t  im 

65. Lebensjahr in Lehrte, Iltener Sir. 62.

Schönwaldau
Herr Reinhoid K 1 e m in. Bielefeld, Jül- 

lenbecker Straße 167, verstarb am 17. 3. 
1.963 im 69 Lebensjahre.

Tammcndorf 
Es verstarben:

Am 8. 3. 1962 der Landwirt Herr Paul 
T h i e l  im Altersheim Mühllrausen/Thiir.

Am 15. 3. 1960 Herr Herbert T h i e 1 in 
Beherstedt/Thüringen.
Tief har tmannsdorf

Am 22. 3. 1963 verstarb im Alter von 
87 Jahren Frau Ernstine H a b c r n o l l  in 
Babenhausen 252 über Bielefeld.

Woitedorf
Frau Ida H i n d e i n i t  h verstarb am 

26. 1. 1963 im Pflegeheim Dobbcrtin/Mcck- 
lenburg, im 72. Lebensjahr. 1959 wurde 
sic ans dem poln. Altersheim Widova bei 
(Breslau nach der SBZ ausgesiedelt. Ihr 
Manu verstarb 1945 auf dem Treck.

Achtung!
Treffen der Schwabe-Priesemulher

Das diesjährige Treffen der Stifter fin­
det am 16. Juni 1963 in Bad Hersfehl 
statt. Näheres ist zu erfahren durch Frau 
Jutta WölbLing-Graeve, in 289 Nordenham, 
Bahnliofstraße 36.

O berbetten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach schlesi­
scher Art, sowie mit ungeschl. Federn. 
Porto- u. verpackungsfreie Lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
zurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B E T T i N - S I C O B A
427 D o rsten  S. W e s t f .

frü her W a ld e n b u rg  in S ch le sien  
Fo rd e rn  S ie  M uster und Protjttsi®
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Wer hilft suchen?
Wer kann die Anschrift nachstehender 

Reisichter Einwohner angeben, zwecks Be­
richtigung der Ortsliste.

H ü l s e  Heinrich, Gutsvogt sowie Ehe­
frau mul Tochter.

Za i k a Anna, Gutsarbcitcrin und 2 Kin­
der.

D ö ]i k c Pauline, und 3 Kinder.
W i e s n e r  Erna, (Tochter des vorm. 

Gntsvogtcs).
S c h u b e r t  Wilhelm, Ackerkutschcr, 

Ehefrau und 2 Kinder.
B r ii e k n c r Hedwig, sowie Schwester 

Betty,
S c h u b e r t  Frieda.
U l l m a n n  Franziska, und 2 Töchter.
K a l l  e n b a c h  Frieda, Hebamme, und 

2 Kinder.
S a n d in a um Robert, Rottemneistcr.

P ii t z o I d Gerhard, Rb.-Ass., Ehefrau 
und Solm sowie Mutter.

G n t s c b e Marie, und Kinder.
K e i l  Albert, und Ehefrau.
S l o b o d < z i a n  Karl, Ehefrau u. Kinder.
R i p k e Frieda, und Kinder.
L o r e n z  Erwin, Willi und Oswald.
Angaben der Anschriften, eventuell auch 

Geburtsdatum, an: Alfred Kunzendorf,
5603 Wülfrath, Kastanicnallec 32, Oskar 
Schreiber, 3 Hannover, Warstraße 9.

' *
Herr K o b s c b, Solm des Sdmhmacher- 

meisters Kobsch aus Goldberg, Friedrich- 
straße.

*
Ein Heimatfreund, wohnhaft in Münche­

hof über Seesen, bestellte die „Heimat­
nachrichten“ . Leider fehlte bei der Bestel­
lung der Absender. Er möchte sich bitte 
melden.

Berichtigung
In unserer Ausgabe 3/63 ist ein bedauer­

licher Fehler in der Todesanzeige für Herrn 
Hermann A l t  unterlaufen. Die Unterschrift 
muß 4432 Gronau/Westf., Eidiemhofstr. 6 
lauten. Wir bitten um Entschuldigung.

Ausgabe 3/63: In der Gliickwunschan- 
zeige muß es richtig heißen: Herr Martin 
J e 1 t s c li (nicht Jältsch).

Wir sind umgezogen
Pilgramsdorf

HOVM Willi S c h u b e r t  u. Frau Anna 
geb. Wagner, bisher in Junkersdorf/Köln, 
jetzt wohnhaft in 588 Lüdenscheid, Loli- 
mühlenstraße 2 a.
Haynau

R a u p r i c l i  Elisabeth geb. Rohr, (Wil- 
lrelmstraße 16), und Tochter Sigrid Gott­
wald, jetzt 588 Lüdenscheid, Weberstr. 17.

Am 11. März 1963 verstarb plötzlich und unerwartet im 
70. Lebensjahr mein lieber Mann, unser lieber Vater, 
•Schwiegervater, Großvater, Bruder Schwager und Onkel

Hans Wied
Ratsherr und Ortsvcrbandsvorsitender 

im Bund der Vertriebenen

Liesbeth Wied geb. Lorenz 
Margot Baumgartner geb. Wied 
Hans Wied
im Namen aller Angehörigen

3093 Hämelhausen 52, Post Eystrup/Weser 
früher Haynau, Liegnitzer Straße 8

Meinen lieben Mann,, unseren guten Vater, Schwiegervater
und Opa

Lokomotivführer a. D.

Gustav Buchwitz
geb. 18. 2. 1888 gest. 10. 3. 1963 

hat nach schwerem Leiden Gott der Herr zu sich genommen. 
In stiller Trauer 
Margarete Buchwitz geb. Titz 
Kutharinu Gläser igeb. Buchwitz 

mit Familie
Inge Buchwitz geh. Schulz

mit Mechthild und Maria 
Johanna Buchwitz

Bamberg, Altenburger Str. 87, Haltern, Dr.-Remeis-Str. 8 
früher Goldberg/Sdiles., Kamckestr. 5

Am 18. März 1963 entschlief plötzlich und unerwartet 
infolge Herzsdilages meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Sdiwiegcrmutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin und Taute

Frau G ertrud Röster
geb. Förster 

10 Tage vor ihrem 69. Geburtstag.
In stiller Trauer 
Erwin Rösler, sen.
Erwin Rösler und Frau Thea geb. Erdmann 
Gustav Rösler, vermißt

und Frau Elisabeth geb. Jahn 
Willy Seidel und Frau Margarethe geh. Rösler 
Erhard Rösler und Frau Frieda geh. Konrad 
Enkel und Urenkel

2807 Uesen, Post Acliim/Bremen, im März 1963 
früher Bahnhof Neudorf am Gröditzberg
Die Beisetzung fand am 21. März 1963 auf dem Friedhof 
in Achim statt.

3%  R a b a tt  o d e r 6 -1 2  M o n a ts ra te n
- ^ _ Bettenkauf ist Vertrauenssache!

Bew ährt. O berbett ro. 2 5 j. G a ra n t ie  i. ro t/b lau/grün/go ld  
130 x 200  m. 6 P fd . H a lbd aunen  D M  8 4 ,6 5
140 x 200  m. 7 P fd . H a lbd aunen  D M  96 ,20
160 x 200 m. 8 P fd . H a lbd aunen  DM  109 ,40

80 x 80  m. 2  P fd . H a lbd aunen  D M  26 ,40

Original-HahdsdilÖißfedern
Für dis Aussteuer: Bettdamaste ln allen Breiten. Fer­
tige  Bezüge und K op fk issen  in bunt und w eiß . T is ch ­
wäsche, B ib erbettü cher , H au stu chbe tttak en . H and -, Ge- 
sd iirr tü cker , W olldecken .

V ö ll ig  k o s ten lo s m it Rückporto e rh a lten  S ie  2  h err lich e  O r ig in a lm u s te r -K o lle k ­
tionen  m it B e ttfe d e rn -In le t ts -B e t td am a s ten  in  3 4  versch iedenen  D e s s in s  

vom sÄlesisdieii

Versandhaus,Rübezahl' 4557 Fürstenau

Am 18. März 1963 verstarb nach kurzer Krankheit unser 
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater, der frühere

Bauer
Gustav L ienig

aus Nendorf am Gröditzberge, im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer
Oscar Lienig und Frau Frieda geb. Baar 
Bruno Lienig und Frau Erna geb. Tänzer 
Frieda Schnabel geb. Lienig 
Rudolf Schnabel als Schwiegersohn 

3391 Eitzendorf über Verden/Aller

Schon 3 Generationen beziehen

f e r t ige  Betten
auch KARO-STEP, Inlette, 
Stepp-, Daunen-, Tages- 
decken, Bettwäsche 
und B e l t f e d e r n  

1882 - 1962 in jeder Preislage
audihandgeschtlssono, direkt von dorFodiflrmo

BLA HUT 8492 Furth i. Wald
Marienstraße 103

Bettenkouf ist Vertrauenssuche!
Ausführliches Angebot kostenlos

Das (ioldberg-Haynaner 
Heimaüindi II
gehört in jede Familie! 
Noch sind einige Bücher 
im Verlag vorrätig.

SCHLESIER! Verbringt Euern Urlaub im herrlichen Allgäu. 
Besticht Restaurant-Pension „Gciselstein“ in Buclring bei 
Füssen/Allgäu. Familie
Es ladet freundlichst ein: R U D O L F  A D O L F
8959 Buching/Allgäu, Telefon Trauchgau 260 • früher Bau- 
denwirt im Riesengebirge/Sudetenland. —  Vor- und Nach­
saison besonders günstig. Bitte Prospekt anfordern!

BETTFEDERN
W ie früher

auf schtes. W ochen- und Jahrmärkten

t Pfd nandgeschtissen DM 12,- usv% 
i Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw 
1 Pfd fedr Daunen DM 23,- usw 
Belten, Inten, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu 
fordern. Auf olle W aren 3%> Rabatt 
für jeden Heimatfreund Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat- 
lieferanten.

Johann Speldrich
68 M AN N H EIM , Lortz ingsfroße 12

(Frühori Sorau, G logou  Wüste- 
giersdörf).

Kauft hei unseren Inserenten!

Grüne Nervensalbe
3 X  grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, G ich t und Nerven­
schmerzen

Schachtel
Schachtel
Top f
to p f

ca. 30 g 1,95 DM 
zu 100 g 3,50 DM 
zu 250 g 5,70 DM 
zu 500 a 8,95 DM

Bahnhof-Apotheke 
469 Heme/W esff,
W i l h e l m  M  8 I I s  r

fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke



Im Gnadenalter von 87 Jahren entschlief mein lieber Vater 
m d Schwiegervater, unser guter Großvater, Urgroßvater 
und Onkel ' ■

H err Erwin Mertsch
Kaufmann

In stiller Trauer
Gertrud Linke geh. Mertsch
Erich Linke
Heinz Linke
Klaus Linke
Familie Peter Linke

Marktredwitz, Am Kupferhammer 42, den 9. März 1963 
früher Haynau/Schlesien

Die Beisetzung fand am Mittwoch, dem 13. März 1963, 
13 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt.

Warum denn so viel Leiden

+ so kurzes Glück nur gibt,
warum denn immer scheiden, 
da man so sehr geliebt?

So manches Aug’ gebrochen, 
und mancher Mund nun stumm, 
der erst so hold gesprochen, 
du armes Herz, warum?

Infolge eines Autounfallcs verstarb am 25. März 1963 in 
der Klinik zu Güttingen mein einziger Sohn, der 

Kraftfahrzeugschlosser

Horst-Dieter Gottschling
im Alter von fast 27 Jahren.In nicht zu fassendem Schmerz 

Heinrich Gottschling als Vater 
und alle Verwandten

3421 Papenhöhe über Herzberg/Harz
Er wurde am 30. März 1963 auf dem Friedhof in Hörden 
am Harz zur letzten Ruhe gebettet.
Seine Kinderjahre verbradite er in Falkenhain/Schlesien.

>

Nach kurzen schweren Leidenstagen ging unsere liebe, 
um uns stets treu besorgte Mutter und Großmutter tj

Frau Wally R othkirch
geb. Anders

am 31. März 1963 zum ewigen Frieden ein.

In stiller Trauer
Johanna Rothkirch 
Vera Rothkirch 
Walter Rothkirch

Reutlingen, Ulrichstraße 62, den 31. März 1963 
früher Kreibau, Kreis Goldberg

Müh’ und Arbeit war ihr Leben 
Ruhe hat ihr Gott gegeben.

Plötzlich und unerwartet ist am 22. März 1963 meine liebe 
Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante

Frau Anna Birne m ann
geh. Jost

im Alter von 68 Jahren von uns gegangen.
In stiller Trauer
August Bünemann I 
Hans Wahsner und Frau Ruth geb. Bünemann 
Martin Grigat und Frau Melitta geb. Bünemann 
Christa, Jürgen, Jutta und Anverwandte

Bochum-Riemke, Zillertalstraße 31, den 22. März 1963 
früher Samitz bei Haynau

Plötzlich und unerwartet verstarb am 26. März 1963 meine 
liebe, gute Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Omi, die frühere

Bäuerin

H elene Lange l
geh. Wahn \ 

im Alter von 60 Jahren.
In tiefem Schmerz 
Otto Lange
Tleino Corbelin und Frau Vera geh. Lange 
Gerhard Bloch und Frau Ursula geh. Lange 
Siegfried, Angelika und Eckhard

2153 Neu Wulmstorf, Kreis Harburg 
früher Prausnitz

Am 24. Februar 1963 entschlief ganz unerwartet und für 
uns unfaßbar, im Alter von 39 Jahren, mein geliebter Sohn 
und lieber Brüder, Schwager und Onkel 

Konditormeister

Joachim  Wilde
Er folgte seinem vor 6 Jahren verstorbenen Vater in die 
Ewigkeit.

In unsagbarem Schmerz 
Johauua Wilde geh. Groß 
Familie Hans Jürgen Wilde

3001 Sdiulenburg 36 
früher Haynau, V.-G.-Haus

Am 1. April 1963 entschlief, fern der Heimat, nach langer 
schwerer Krankheit mein lieber Mann, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

H err Arthur Friem elt
kurz nach seinem 65. Lebensjahr.

In stiller Trauer
Lina Friemelt und alle Hinterbliebenen

Lehrte, Iltener Straße 62 
früher Pohlsdorf, Kreis Goldberg

Heute nachmittag, um 15.50 Uhr, entschlief nach langem 
mit Geduld ertragenem Leiden, dennoch plötzlich und uner­
wartet, meine herzensgute, treusorgende Mutter, unsere 
liebe Großmutter und Urgroßmutter Schwester, Schwägerin 
und Tante, die

Altbäuerin

Selma Vogelw ürger
geb. John

kurz vor ihrem 80. Geburtstag.

In tiefem Weh im Namen aller Hinterbliebenen 

Hildegard Radisch, als Tochter

Wendhansen, den 11. März 1963
früher Leisersdorf, Kreis Goldberg/Niederschlesien

Die Beerdigung fand am 15. März 1963 statt.
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